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Schrittmacher haben das Wort

Gute Leistungen hängen 
von uns selbst ab

Die Farmarbeiter des Kolchos 
haben sich das Ziel gesteckt. Ih­
re Aufgaben des Fünfjahrplans 
beim Milchverkauf an den Staat 
vorfristig zu erfüllen. Diese Ver- 
uflichtung untermauern sie durch 
Konkrete Taten.

besonders Heu. sorgsam und ra­
tionell verbraucht.

Das Stroh bekommen die Tiere 
nur zerkleinert und mit Zusatz­
stoffen aufbereitet. Gctrcldeab- 
fälle und Kraftfutter werden vor
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der Verfütterun'g gedämpft und 
mit Granula vermischt.

Im Politbüro 
desZK der KPdSU

Auf seiner turnusmäßigen Sit­
zung nahm das Politbüro des ZK 
der KPdSU den Bericht des Ge­
nossen A. A. Gromyko über sein 
Treffen mit dem Staatssekretär 
der USA G. Shultz entgegen, 
das ain 7.-8. Januar 1985 In 
Genf stattfand.

Es wurde die einmütige Mei­
nung über die Wichtigkeit der 
während des Treffens erreichten 
Vereinbarung bezüglich des Ge­
genstands und der Ziele der so­
wjetisch-amerikanischen Verhand­
lungen über Fragen der kosmi­
schen und Nuklearrüstungen aus­
gesprochen, die im gegenseitigen 
Zusammenhang erörtert und ge­
löst werden sollen.

Dabei wurde besonders unter­
strichen. daß nur eine strikte Be­
folgung In allen Tellen der er­
reichten Vereinbarung während 
der bevorstehenden Verhandlun­
gen ein reelles Vorankommen 
auf dem Wege zum Stoppen des 
Wettrüstens. zur Abwendung 
der nuklearen Kriegsgefahr und 
letztendlich zur Liquidierung der 
Kernwaffen sichern kann. Daran

sind die Völker der Welt lebens­
notwendig Interessiert.

Das ist die prinzipielle und 
konstruktive Einstellung der So­
wjetunion zu den Verhandlungen. 
Das gleiche erwartet sie auch 
von den Vereinigten Staaten von 
Amerika.

Das Politbüro bestätigte den 
Wortlaut des offenen Schreibens 
der Mitglieder und Kandidaten 
des Politbüros und der Sekretäre 
des ZK der KPdSU an die Kreis­
wahlkommissionen für die Wah­
len in die Obersten Sowjets der 
Unionsrepubliken. Der Text des 
Schreibens soll In der Presse 
veröffentlicht werden.

Auf Vorschlag des Genossen 
K. U. Tschernenko wurde das 
Verzeichnis der wichtigsten Fra­
gen erörtert und gebilligt, die 
vorbereitet und dem Politbüro 
zur Erörterung unterbreitet wer­
den sollen.

Auf der Sitzung des Politbü­
ros des ZK der KPdSU wurden 
auch andere Fragen der Innen- 
und Außenpolitik der Sowjet­
union erörtert und entsprechende 
Beschlüsse gefaßt.

Im Büro des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Das Büro des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans er­
örterte auf seiner turnusmäßigen 
Sitzung die Tätigkeit der Ge­
bietsparteiorganisation von Ku- 
stanal zur Sicherung einer orga­
nisierten Durchführung der Vieh- 
Überwinterung und iur Erweite­
rung der Produktion und Erfas­
sung der Tierproduktion Im Win­
ter 1984 bis 1985. Wie auf der 
Sitzung hervorgehoben wurde, 
haben die Partelkomitees die 
organisatorische und politische 
Arbeit zur Mobilisierung der 
Werktätigen der Landwirtschaft 
für eine erfolgreiche Durchfüh­
rung dieser wichtigen Kampagne 
sowie für einen weiteren Auf­
stieg und Intensivierung der ge­
sellschaftseigenen Viehwirtschaft 
verstärkt. Eine Reihe von Sow­
chosen und Kolchosen hat trotz 
der Dürre Maßnahmen zur maxi­
malen Anhäufung von Futter, zum 
Anwachsen des Schweine-, Pfer­
de- und Geflügelbestands sowie 
zur Erfüllung der Pläne des Auf­
kaufs von Fleisch, Wolle und 
Eiern ergriffen.

Zugleich wurde unterstrichen, 
daß das Niveau der Leitung der 
Viehwirtschaft durch die Partei

nicht den gewachsenen Forde­
rungen entspricht. Es gibt Un­
terlassungen bei der Organisation 
der Überwinterung, viele Ställe 
sind für den Winter schlecht vor­
bereitet. Es gibt Störung bei der 
Versorgung mit Brennstoffen und 
Elektroenergie. In einigen Sow­
chosen sind die Pflege und die 
Haltung, das f üttern und Trän­
ken der Tiere unbefriedigend 
organisiert. Ungenügend werden 
die Futterküchen genutzt.

Manche Partelkomitees, Voll­
zugskomitees der Sowjets der 
Volksdeputierten und Räte der 
Rayon-Agrar-Industrle-Ver e 1 n 1- 
gungen finden sich mit Fakten 
der Mißwirtschaft ab und erhö­
hen nur schwach die Verantwor­
tung der Leiter der Landwirt­
schaftsbetriebe und der Fachleute 
für die Sachlage in der Viehwirt­
schaft.

Das Büro des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans ver­
pflichtete die Parteikomitees, die 
Staats- und Wirtschaftsorgane 
des Gebiets, gemäß den Hinwei­
sen des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen K. U. 
Tschernenko wirksame Maßnah­
men zum organisierten Abschluß

der Viehüberwinterung, zur be­
schleunigten Entwicklung der ge­
sellschaftseigenen Viehwirtschaft, 
zur Erhöhung deren Effektivität, 
zur Erfüllung der Pläne für die­
ses Jahr bzw. das ganze Planjahr­
fünft und zur erfolgreichen Rea­
lisierung des Lebensmittelpro­
gramms zu treffen.

Erörtert wurde die Frage der 
Erfüllung der Pläne des Einzel­
handelsumsatzes und der Dienst­
leistungen für die Bevölkerung 
sowie der zusätzlichen Produk­
tion von Konsumgütern In den 
Betrieben der Republik Im Jahre 
1985. Konkrete Maßnahmen wur­
den zur Vervollkommnung des 
Handels und der Dienstleistungen 
für die Bevölkerung, zur Erwei­
terung der Produktion von Kon­
sumgütern. zur Verbesserung de­
ren Qualität und der Bereiche­
rung des Sortiments festgelegt. 
Außerdem wurden die Ergeb­
nisse der Arbeit der Studenten­
brigaden in der Republik im 
Jahre 1984 ausgewertet.

Das Büro des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
faßte auch Beschlüsse über eine 
Reihe anderer Fragen.

sung vorfristig erfüllt. Vorgese­
hen war die Ablieferung von 
1 550 Tonnen Milch. Darüber 
hinaus haben wir bis Jahresende 
mehr als 45 Tonnen Milch ge­
liefert. Gegenüber 1983 ist der 
Milchverkauf um 88 Tonnen an­
gewachsen.

Dazu hat auch unsere Brigade 
ihr Scherflein beigetragen. Die 
Milchleistungen In unserer Bri­
gade sind um 106 Kilogramm hö­
her als der Kolchosdurchschnitt.

In unserer Brigade haben wir 
ausschließlich Erstlingskühe. He­
lene Michel und ich haben sie 
zum Kalben vorbereitet und auf­
gemelkt.

Unsere Tiere sind gut mit 
Futter versorgt. Der Kol­
chos hat einen ändert- 
halbjährlgen Vorrat an Gärfutter 
geschaffen und 1 000 Tonnen 
Welksilage eingelegt. Es sind 
auch 500 Tonnen Vltamlngrün- 
rrfehl gegenüber den geplanten 
150 Tonnen für den Winter be­
reitgestellt worden. Nichtsdesto­
weniger wird sämtliches Futter,

Die guten Tierleistungen wäh­
rend der Stallhaltung hängen 
vielfach von der Arbeitsorgani­
sation ab. In unserer Brigade 
wie auch In allen Tierfarmen des 
Kolchos wird In zwei Schichten 
gearbeitet. In Jeder Schicht gibt 
es erfahrene und Nachwuchskräf­
te, die man dementsprechend 
paarweise einsetzt.

Ich z. B. bin bereits 13 Jahre 
In der Viehwirtschaft tätig, He­
lene Michel — erst drei. Die 
Praxis beweist, daß bei solch ei­
ner Kräfteverteilung die ange­
henden Melkerinnen rascher 
Meisterschaft erwerben und bes­
ser arbeiten. Dasselbe gilt auch 
für die Jungen Tierpfleger, die 
unter der Leitung von Erhard 
Rose, Artur Busch und Edgar 
Grlnke arbeiten; letztere wirken 
25 Jahre in der Viehwirtschaft.

Irma BREDEL, 
Melkerin 1m Tschapajew- 
Kolchos

Gebiet Koktschetaw

Kandidaten des unzerstörbaren
Die Teilnehmer der Kreis­

wahlberatungen. die In der Repu­
blik stattfinden, bringen ihre Ent­
schlossenheit zum Ausdruck, das 
abschließende Jahr der elften 
Planperiode und den 40. Jahres­
tag des großen Sieges durch 
Spitzenleistungen gebührend zu 
würdigen.

Mit großem Elan verlief die 
Beratung der Vertreter der Or­
ganisationen und Kollektive der 
Werktätigen des Shdanow-Wahl- 
krelses Nr. 178 In Karaganda. 
Sie wurde vom Ersten Sekretär 
des Klrow-Bezirkspartelkomltees 
A. Ibshanow eröffnet.

Das Wort wird dem Bergmann 
J. Mussagalljew aus der .Kusem- 
bajew-Kohlengrube, Helden der 
Sozialistischen Arbeit, erteilt. 
Er sagte;

..Die Bergleute unseres Koh­
lenwerks haben das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans D. A. Kunajew, den nam­
haften Funktionär der Kommuni­
stischen Partei und des Sowjet­
staates, sowie den Bergarbeiter­
brigadier in der Kusembajew- 
Kohlengrubc, Helden der Sozia­
listischen Arbeit Shanybal Igiba- 
Jew als Deputiertenkandidaten für 
das höchste Staatsmachtorgan der 
Republik nominiert.

Dlnmuchamed Achmedowitsch 
Kunajew, leitet bereits lange Jah­
re die Republlkpartelorganlsa- 
tion. Er widmet all seine Kräf­
te. Kenntnisse und Erfahrungen 
der Entwicklung der Wirtschaft 
und Kultur Kasachstans und er­
warb sich dadurch die Hochach­
tung der Werktätigen.

Shanybal Iglbajew und seine 
Kollegen sind Initiatoren bei der 
Einführung progressiver Techno­
logie der Brennstoffgewinnung 
und fortschrittlicher Arbeitsme­
thoden Im Kohlenbecken.

Ich fordere alle Anwesenden 
auf, die nominierten Kandidatu­
ren wärmstens zu unterstützen."

Der Bergmann S. Tebajew aus 
der Kusembajew-Grube; der Vor­
sitzende des Gewerkschaftskomi­
tees in der Kohlengrube .,60 
Jahre Oktoberrevolution" A. P. 
Zwetkow: der Ingenieur J. M. 
Krasnoschtschok aus dem Beton­
werk des Trusts „Karagandaugle- 
strol" und die anderen Redner 
riefen alle auf, die Kandidaturen 
D. A. Kunajews und Sh. Iglba- 
Jews zu befürworten.

Die Beratung beschloß, die 
Aufstellung Dlnmuchamed 
Achmedowitsch Kunajews und 
Shanybal Iglbajews als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR Im 
Shdanow-Wahlkreis Nr. 178 zu 
unterstützen und sie um ihr Ein­
verständnis zu bitten, In diesem 
Wahlkreis zu kandidieren.

Es fand eine Beratung der 
Vertreter der werktätigen Kollek­
tive und gesellschaftlichen Orga 
nlsatlonen des Wahlkreises Kur 
tschum Nr. 104 1m Gebiet Ostka­
sachstan statt

Das Wort wurde M. Urasha- 
now, Direktor des Sowchos „Kur- 
tschumskr', erteilt.

,,Das Kollektiv unseres Land­
wirtschaftsbetriebs". sagte er, 
..hat den Vorsitzenden des Prä 
sldlums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR Balken Aschl- 
mowltsch Aschimow als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR no­

miniert. Ich fordere alle auf, sei­
ne Kandidatur zu unterstützen."

Der Elektriker N. A. Andre­
jew aus der Mechanisierten Wan­
derkolonne Nr. 2404 Kurtschum, 
die Arbeiterin K. Tschemombaje- 
wa aus dem Sowchos „Wyssoko- 
gorskl", die Melkerin A. Musta- 
penowa aus dem Sowchos „XXII. 
Parteitag der KPdSU" und ande­
re befürworteten ebenfalls die 
Kandidatur B. A. Aschimows.

Die Beratung beschloß, die 
Aufstellung Balken Aschlmo- 
witsch Aschimows als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
im Wahlkreis Kurtschum Nr. 104 
zu unterstützen und ihn um sein 
Einverständnis zu bitten, in die­
sem Wahlkreis zu kandidieren.

Im Rayon Merke, Gebiet 
Dshambul, fand eine Beratung 
der Vertreter der Werktätigen 
des Wahlkreises Kostagan 
Nr. 144 statt.

Das Wort wird dem Leiter der 
Maschinen- und Traktorenwerk­
statt A. Kunbassow aus dem 
Staatlichen Zuchtbelrleb Merke 
erteilt.

„Das Kollektiv unseres Kol­
chos". sagte er, „hat den Vor­
sitzenden des Ministerrates der 
Kasachischen SSR Nursultan 
Ablschcwltsch Nasarbajew als 
Deputiertenkandidaten für das 
höchste Staatsmachlorgan der 
Republik nominiert. Ich rufe al­
le auf, seine Aufstellung zu be­
herzigen."

Die Leiterin einer Rübenbau­
gruppe Sh. Omarowa aus dem 
Sowchos „XXII. Parteitag der 
KPdSU", der Feldbaubrigadier 
S. Rachimow aus dem Kolchos 
„Pobeda", der Traktorist P. N. 
Grizal aus dem Schafzuchtsow­
chos „Asparlnski" und andere 
forderten ebenfalls alle auf, die 
Kandidatur N. A. Nasarbajews 
zu unterstützen.

Die Beratung beschloß, die 
Aufstellung Nursultan Ablsche- 
witsch Nasarbajews als Deputier- 
tenkandldaten für den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
im Wahlkreis Kostagan Nr. 144 
zu befürworten und ihn um sein 
Einverständnis zu bitten, in die­
sem Wahlkreis zu kandidieren.

In Stepnogorsk, Gebiet Zelino- 
grad, fand eine Beratung der 
Vertreter der Betriebe und Or­
ganisationen des Wahlkreises 
Stroltelny Nr. 460 statt. Sie 
wurde vom Ersten Sekretär des 
Stepnogorsker Stadtpartelkomi­
tees W. R. Ramut eröffnet.

Ans Rednerpult trat K. Ch. 
Burkina, Schlosserin der Verwal­
tung der Produktionsbetriebe der 
Stepnogorsker Verwaltung für 
Bauwesen.

„Unser Kollektiv", sagte sie, 
„hat Oleg Semjonowitsch Ml- 
loschchln. Zweiten Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, als Deputlertenkan- 
dldalen für den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR nominiert. 
Ich rufe alle auf, seine Kandi­
datur zu unterstützen."

Der Baggermaschinist W. A. 
Paramonow aus der Bergverwal­
tung, der Dreherbrigadier A. K. 
Kartaschow aus dem Reparatur­
betrieb, S. T. Muratowa, Direkto­
rin der Mittelschule In der Sied­
lung Sawodskol, und die anderen 
Redner beherzigten diesen Vor­
schlag.

Die Beratung beschloß, die 
Aufstellung Oleg Semjonowitsch 
Miroschchlns als Deputlerlenkan- 
didaten für den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR im Wahl­
kreis Stroltelny Nr. 460 zu un­
terstützen und ihn um sein Ein­
verständnis zu bitten, In diesem 
Wahlkreis zu kandidieren.

Es fanden auch weitere Wahl­
beratungen zur Unterstützung der 
nominierten Dcputlertenkandida- 
ten für den Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR statt.

Die Beratung der Vertreter der 
Werktätigen des Wahlkreises Sal- 
ran Nr. 2 in Alma-Ata unter­
stützte den Beschluß der Ver­
sammlung der Alma-Ataer Pro­
duktionsvereinigung der Milchin­
dustrie über die’ Aufstellung der 
Brlgadierln dieser Vereinigung 
Valentina Grigorjewna Schilkina 
als Deputiertenkandldatcn und 
bat sie um ihr Einverständnis, In 
diesem Wahlkreis zu kandidieren.

Die Beratung der Vertreter 
der Kollektive, die zum Wahl­
kreis Kaptschagai Nr. 56 Im Ge­
biet Alma-Ata gehören, unter­
stützte den Vorschdlag der Werk­
tätigen der Porzellanfabrik Kap­
tschagai über die Nominierung 
Natalia Nikolajewna Kallsche- 
was, Arbeiterin In der Brennab- 
tellung dieses Betriebs, und bat 
sic um Ihr Einverständnis, In die- 
sem Wahlkreis zu kandidieren.

Auf der Beratung der Ve; t-e- 
ler der Betriebe und Organisa­
tionen des Wahlkreises Baiganln 
Nr. 65 wurde der Beschluß der 
Werktätigen des Sowchos „Dljar- 
skl", Gebiet Aktjublnsk, unter­
stützt, Kuschkarbal Shartibajcw. 
Oberschäfer In diesem Sowchos, 
als Deputiertenkandidaten aufzu­
stellen. Man bat Ihn um sein 
Einverständnis, in diesem Wahl­
kreis zu kandidieren.

Die Beratung Im Wahlkreis 
Emba Nr. 126 unterstützte den 
Vorschlag des Kollektivs der Erd. 
ölgewlnnungsvcrwaltung „Kyl- 
saryneft" im Gebiet Gurjew, Ry- 
sta Kubajewa, Arbeiterin in der 
Abteilung für Erdöl- und Gasge­
winnung in dieser Verwaltung, 
als Deputiertenkandldatcn zu no­
minieren.

Die Vertreter der Arbeitskol- 
iektlve, die zum Wahlkreis Syr­
darja Nr. 226 gehören, befürwor­
teten auf der Beratung den Be­
schluß des Kollektivs des Aman- 
gcldy-Sowchos, Gebiet Ksyl-Or- 
da, den Schäfer dieses Sowchos 
Arystan Rustemow als Dcputler- 
tenkandldaten aufzustcllen. Er 
wurde um sein Einverständnis 
gebeten, in diesem Wahlkreis zu 
kandidieren.

Auf der Beratung der Verlre 
ter von Betrieben und Organlsa'- 
tlonen des Wahlkreises Rudny 
Nr. 285 Im Gebiet Kuslanal wur­
de der Beschluß des Kollektivs 
des Bergbau-Aufbereitungskombi­
nats Sokolowka-Sarbai unter­
stützt, Kupshassar Kapanowltsch 
Aldabergenow, Verdienten Berg 
mann der Kasachischen SSR und 
Baggerführerbrigadier dieses 
Kombinats, als Deputlertcnkandl. 
daten zu nominieren. Es wurde 
beschlossen. Ihn um sein Einver­
ständnis zu bitten, In diesem 
Wahlkreis zu kandidieren.

Die vom Kollektiv der Erdöl­
gasgewinnungsverwaltung „Usen- 
neft" der Produktionsvereini­
gung „Mangyschlakneft" vorge­
schlagene Kandidatur unterstütz­
ten die -Teilnehmer der Beratung 
der Vertreter der Betriebe und

Blocks
Organisationen im Wahlkreis 
Usen Nr. 296. Sie baten Soja 
Chanapljewna Malikowa, Arbei­
terin in der Abteilung Ölaufbe­
reitung und -verpumpung dieser 
Verwaltung, um ihr Einverständ­
nis. in diesem Wahlkreis zu kan­
didieren.

Die Beratung der Vertreter 
der Werktätigen des Wahlkreises 
Shaksy Nr. 409 unterstützte die 
vom Kollektiv des Sowchos „60 
Jahre Sowjetarmee", Gebiet Tur- 
gal, vorgeschlagene Kandidatur 
und bat Wassili Andrejewitsch 
Beljajew, Leiter einer Traktori­
stenbrigade dieses Sowchos und 
Helden der Sozialistischen Ar­
beit, um sein Einverständnis, in 
diesem Wahlkreis zu kandidie­
ren.

Die Beratung der Vertreter 
der Kollektive, die zum Wahl­
kreis Selenowski Nr. 423 gehö­
ren, unterstützte den Beschluß 
der Werktätigen des Kolchos 
„Put k Kommunlsmu", Rayon 
Selenowski, Gebiet Uralsk, We- 
ra Alexandrowna Charklna, Mel­
kerin dieses Kolchos, als Depu­
tiertenkandidaten aufzustellen, 
und bat sie um Ihr Elnverständ. 
nls, In diesem Wahlkreis zu kan­
didieren.

Den Vorschlag des Kollektivs 
der Produktlonsvere 1 n 1 g u n g 
„Tschlmkcntschlna" über die No­
minierung Knakul Telemlssowna 
Bckbolatowa, Arbeiterin dieses 
Betriebs, unterstützte die Bera­
tung im Shandarbekow-Wahlkrcls 
von Tschlmkent Nr. 468. Es wur­
de beschlossen, sie um Ihr Ein­
verständnis zu bitten, in diesem 
Wahlkreis zu kandidieren.

Auf der Beratung der Vertre­
ter von Betrieben und Organisa­
tionen des Flughafen-Wahlbe­
zirks Nr. 21 wurde der Beschluß 
der Versammlung der Alma-Ata- 
er Vereinten Fllegerabtellung uit- 
terstützt. Saglngali Kuscheno 
witsch Nurgalijew, Kommandan 
ten des Verkehrs f 1 u g z e u g s 
„11 62". als Deputlertenkandida 
len aufzustellen. Er wurde um 
sein Einverständnis geboten, in 
diesem Wahlkreis zu kandidieren.

Die Vertreter der Kollektive, 
die zum Dzlerzynskl-Wahlkrels 
Nr. 1 1 gehören, unterstützten auf 
der Beratung den Beschluß der 
Mitarbeiter der Zentralen Stadt­
klinik von Alma-Ata. Gablt 
Machmudowitsch Musrepow, Hel­
den der Sozialistischen Arbeit 
und Schriftsteller, als Dcputler- 
tcnkandldaten zu nominieren. Er 
wurde um sein Einverständnis 
gebeten, in diesem Wahlkreis zu 
kandidieren.

Auf der Beratung der Vertre­
ter der Arbeltskollektlvc im 
Wahlkreis Shctygen Nr. 34 wur­
de der Vorschlag der Werktäti­
gen des Sowchos „Ilijskl", Ge­
biet Alma-Ata. unterstützt, als 
Dcputlertenkandidaten die Rln- 
dcrzüchterin dieses Sowchos Ma 
rla Sergejewna Swonowa aufzu- 
•stellen. Es wurde beschlossen, 
sic um Ihr Einverständnis zu bit­
ten, In diesem Wahlkreis zu kan-

Dlc vom Kollektiv der Ver­
waltung „Otdelstroi" des Trusts 
„Aktjubshllstrol“ vorgeschlagene 
Kandidatur unterstützten die 
Teilnehmer der Beratung der 
Vertreter von Betrieben und Or-

(Schluß S. 2)

Der AWivid der kommunistischen 
Arbeit Jakob Fuhr ist bereits mehr 
als zehn Jahre Abbeizer im zweiten 
Blechwalzwerk des Karagandaer 
Hüttenkombinats. Aus dem soziali­
stischen Wettbewerb ging er wie­
derholt als Sieger hervor. Für sei­
ne hingebungsvolle Arbeit bekam 
er mehrere Ehrenurkunden der Be­
triebsabteilung und des Kombinats.

Jakob Fuhr ist ein guter Lehrmei­
ster, seine gediegenen Kenntnisse 
übermittelt er den Jungarbeitern.

Foto: Serik Bucharow

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

KOKTSCHETAW. Dai Bahnbe­
triebswerk der Station Koktschetaw 
hat sein Produktionsprogramm für 
die ersten vier Jahre der elften 
Planperiode mit zwei Monaten Vor­
sprung erfüllt und arbeitet gegen­
wärtig für März 1985. Die Arbeits­
produktivität ist gegenüber dem 
entsprechenden Zeitraum des Vor­
jahres um 15 Prozent gestiegen.

Straßen über Sanddünen
Eine asphaltierte Straße ver­

bindet die Zentralsiedlung des 
Sowchos ,,50 Jahre Oktober" im 
Gebiet Tschlmkent mit dem Feld­
stützpunkt der entlegensten Bri­
gade.

Damit Ist der Bau der Inner­
wirtschaftlichen Straßen 1m gan­
zen Reisbaumassiv vollendet wor­
den. Rund 120 Kilometer neue 
Straßen, die sich als schwarze 
Streifen zwischen den Sanddünen 
der Wüste ziehen, haben die Gü­

terbeförderung bedeutend erleich­
tert. Zugleich ist der Verbrauch 
an Kraft- und Schmierstoffen zu- 
j-ückgegangen und das Überho­
lungsintervall der Wagen Ist län­
ger geworden.

Laut Berechnungen der Öko­
nomen ermöglichen es die asphal­
tierten Straßen den Reisbauern, 
Jährlich mehr als eine Million 
Rubel einzusparen.

(KasTAG)

Nach der Analyse seiner Möglich­
keiten beschloß das Kollektiv, den 
40. Siegestag mit würdigen Taten 
zu ehren, und übernahm erhöhte so­
zialistische Verpflichtungen. Zu die­
sem denkwürdigen Datum sollen zu­
sätzlich Zehntausende Tonnen Gü­
ter befördert und mehrere Schwer­
lastzüge geführt werden.

Den Ton im Wettbewerb geben 
die Lokführer beim Güterverkehr 
J. Satcholin und A. Djubailo, der 
Manövrierlokführer N. Marker und 
die Komsomolzenmannschaft W. Kon- 
drazki und A. Shepnikow an.

DSHESKASGAN. Das schöne neue 
Gebäude der Bekleidungsfabrik 
schmückt ab nun den Bahnhofsplatz 
von Balchasch, Im hellen Raum der 
Fabrik sind 90 Nähmaschinen und 
Aggregate installiert. Die Fließ­
bandmethode ermöglichte es, den 
ganzen Fertigungsprozeß zu be­
schleunigen. In einer neugebildeten 
Brigade sind hier Plätterinnen, Ver­
packerinnen und Maschinennäherin­
nen vereint. Die Fabrik erstarkt zu­
sehends. In zwei Jahren soll die 
projektierte Kapazität erreicht wer­
den.

PAWLODAR. In den Kolchosen 
und Sowchosen des Rayons Katschi- 
ry werden neben der Instandset­
zung der Technik auch andere Win­
ter-Agrarmaßnahmen dure^geführt. 
Dank den reichen Schneefällen wird 
genügend Schnee auf den Feldern 
aufgehalten werden. Im Sowchos 
„Beregowoi" ist diese Arbeit gut 
organisiert. Hier hat man eine me­
chanisierte Sondergruppe des agro­
technischen Dienstes unter Leitung 
von Viktor Specht geschaffen. Täg­
lich werden 100 und mehr Tonnen 
natürliche Düngemittel auf die Fel­
der transportiert. Insgesamt wurden 
bereits mehr als 50 000 Tonnen Stall- 
dung auf die Felder befördert.

CyPulsschlciq unserer Heimo*
Belorussische SSR --------------

Roboter 
in Industrie

In der Uhrenfabrik von Minsk, 
deren Erzeugnisse in 32 Ländern 
stark gefragt sind, werden Mani­
pulatoren schon seit langem be­
trieben. Wenn zuvor deren Ein­
satz auf das Pressen und die 
Vorarbeit beschränkt war. so ha­
ben Jetzt Konstrukteure in Be­
lorußland Roboter entwickelt, die 
die kompliziertesten Operationen 
bei der Montage von „Lutsch "- 
Chronometern bewältigen.

Die neuartige Technik hat die 
Arbeitsbedingungen dpr Monta­
gearbeiterinnen von Grund auf 
verändert. Sie sind nun „Robo­
teroperateure" geworden.

Bis Ende dieses Jahres' sollen 
durch den Einsatz der Roboter 
fast 2 000 Montagcarbeiterlnnen 
frelgcsetzt werden. Im Lehrkom­
binat der Fabrik erlernen die Ar­
beiterinnen neue Berufe -- Ope­
rateure. Einrichter und Kontrol­
leure für die Wartung der Robo­
tertechnik. Während der Lehr­
zeit wird ihnen der Durchschnitts­
lohn weitergezahlt.

Belorussische Wissenschaftler 
und Spezialisten hätten ein Kom­
plexprogramm zur Einführung 
von Robotern In Betrieben er­
stellt.

Das Programm sehe vor, rund 
1 000 Werkhallen und Meister­
bereiche mit neuer Technik aus­
zustatten. Da Belorußland Kurs 
auf den Bau von Industrierobo­
tern, automatischen Taktstraßen 
und programmgesteuerten Werk­
zeugmaschinen genommen hat, 
erlange die Ausbildung von 
Fachkräften erstrangige Bedeu­
tung. Hierzu seien an höheren 
Ixihranstalten neue Sektionen er­

öffnet worden. So würden an der 
Polytechnischen Hochschule In 
der Hauptstadt Belorußlands zum 
Beispiel Spezialisten für den Be­
trieb von Industrierobotern und 
Operateure und Kontrolleure für 
die Wartung von Robotern wür­
den an einigen Berufsschulen der 
Republik ausgebildet.

RSFSR ------------- t-------------

Wasserkraftwerk 
entsteht

Das erste Aggregat des Main- 
Wasserkraftwerks ist angelaufen 
und liefert Strom.

Mit der Inbetriebnahme des 
Jüngsten Wasserkraftwerks der 
JcnlsseJ-Kaskade beginnt eine 
prinzipiell neue Etappe In der ra­
tionellen Nutzung der Wasserrcs- 
sourcen des Flusses. Jetzt kann 
man hinter dem Betonstaudamm 
des* stromaufwärts liegenden 
Wasserkraftwerks Sajano-Schu- 
schenskoje. ohne Schaden für 
die Schiffahrt und die Umwelt, 
maximale Wasservorräte schaffen, 
um während der Spitzenzeiten 
mit Vollauslastung zu arbeiten. 
Das Staubecken des Maln-Gegen- 
rcgclungswasscrkraft Werks wird 
einen stabilen Wasserstand Im 
JenlsseJ aufrechterhalten helfen.

Das dritte Wasserkraftwerk am 
JenlsseJ wird die Energieversor­
gung des Industrieknotens Saja­
nogorsk verbessern. Mit dem An­
lauf des zweiten und des dritten 
Hydroaggregats wird das Main- 
Wasserkraftwerk Jährlich rund 
zwei Milliarden Kilowattstunden 
Elektroenergie erzeugen. Gleich 
dem Wasserkraftwerk Sajano- 
Schuschenskoje wird das Main- 
Wasserkraftwerk noch in diesem 
Jahr seine projektierte Kapazität 
erreichen.

Usbekische SSR -------------

Elektroenergie 
aus Tujamujun

Belm Bau des hydrotechni­
schen Komplexes Tujamujun, des 
größten In Mittelasien, Ist eine 
wichtige Arbeitsetappe beendet 
worden. Das Wasser des Amu- 
Darja gelangt über den neuen 
Kanal in das Staubecken Kosch- 
bulak, des letzten der vier Stau­
becken dieses komplizierten Irri­
gations-Energieobjekts.

Für den Bau der Staubecken 
am linken Ufer des Amu-Darja 
haben die Wasserbauer Staudäm­
me errichtet, Dutzende Kilometer 
Kanäle ausgehoben und zahlrei­
che andere Wasserbauwerke auf­
geführt.

Auch die Energieressourceji 
der beiden Unionsrepubliken 
wurden aufgefüllt. Die letzten 
zwei Aggregate sind unter Wirk­
belastung gestellt, so daß die 
Gesamtkapazität des ersten Was­
serkraftwerks am Amu-Darja 
150 000 Kilowattstunden er­
reicht. Diese Energie setzte die 
Pumpstationen In Bewegung, die 
Wasser am Mittel- und am Unter­
lauf des Amu-Darja auf die Fel­
der befördern.

Die Arbeiten am Unions­
schwerpunktobjekt nähern sich 
ihrem Abschluß: die Staudämme 
und Kanäle werden betoniert. Die 
Inbetriebnahme aller hydrotech­
nischen Anlagen von Tujamujun, 
deren Bau In diesem Jahr vollen­
det werden muß. wird die Ent­
wicklung des Bewässcrungsacker- 
baus In dieser Region rascher 
voranbringen und es ermögli­
chen, rund 500 000 Hektar Neu­
land urbar zu machen und die 
Wasserversorgung von noch mal 
soviel Ackerland zu verbessern.
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Um den Menschen
ein Fest zu schenken

Jedermann Im Wohnkomplex Nr. 7 von Zellnograd kennt gut das stän­
dige Aufklärungslokal Im Palast der Eisenbahner Schon zehn Jahre wird 
hier unter der Leitung der Parteiorganisation des Eisenbahnknotenpunkts 
eine umfangreiche politische Massenarbeit geleistet, werden Treffen der 
Jugend und der Werktätigen des Eisenbahnknotenpunkts mit Lektoren, 
Kriegs- und Arbeitsveteranen veranstaltet. Allerdings Ist im Leben des Auf­
klärungslokals heute ein besonderer Augenblick cingctreten — ohne stän­
dig für den ganzen Wohnkomplex zu wirken, ist es auch noch zum Auf­
klärungslokal des Wahlbezirks Nr. 58, eines der vier im Stadtbezirk, ge­
worden.

iJ24.Febrnar - Wahlen indiejfowjatsl

Im geräumigen und hellen 
Zimmer herrscht hier eine mu­
sterhafte Ordnung. Der erste 
Schritt — die Auffrischung der 
Sichtwerbung Im Zuge der Vor­
bereitung zum Treffen mit den 
Wählern 1m Aufklärungslokal — 
Ist schon getan. Den Hauptplatz 
darin nimmt der Stand ,.So- 
w Jetski-Bezirk zwischen den 
Wahlperioden’’ — ein. Auch die 
Jungen Wähler sind nicht verges­
sen — für sie Ist extra eine Ecke 
eingerichtet. An sichtbarer Stel­
le hängen der Arbeitsplan des 
Agitationskollektivs und die Liste 
der Dienstzeiten der Agitatoren... 
Kurzum, alles Ist wie In vielen 
Aufklärungslokalen der Republik 
schön und ausdrucksvoll ausge­
stattet.

Auf mich wartete ein Treffen 
mit Interessanten Gesprächspart­
nern und verantwortlichen Per­
sönlichkeiten — mit Alexander 
Soloschenko. Sekretär der Haupt­
parteiorganisation des Eisenbahn- 
oerelchs, und Michail Puschka- 
rjow, Leiter des Aufklärungslo­
kals. Sie vertraten die Menschen, 
die In diesen Tagen der Wahl­
vorbereitung jedem Wähler den 
erhabenen Sinn unserer sowjeti­
schen Demokratie nahebringen 
und Ihnen helfen sollten, die ver­
fassungsmäßig verankerten Er­
rungenschaften unseres Volkes 
nochmals gebührend elnzuscbät- 
zen. Außerdem vertraten sie den 
Stab, der den Wählern des Wahl­
bezirk? Nr. 58 am 24. Februar 
ein Fest schenken wird. Und ein 
Fest Ist Immer gut. wenn es wohl­
durchdacht und gut organisiert 
ist

Das Volk nominiert die Würdigen
Die Versammlungen zur Auf­

stellung von Deputiertenkandida­
ten für das höchste Staatsmacht­
organ der Republik nehmen Ih­
ren Fortgang.

Die Arbeiter des Bergwerks 
Beloussowka des Polymetall-, 
Kombinats von Irtyschsk nomi­
nierten Keschrim Bostajewitsch 
Bostajew, Zweiten Sekretär des 
Ostkasachstancr Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, als Depütlertenkandi- 
daten für den Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR im Wahl­
kreis Beloussowka Nr. 99.

Die Versammlung In der Ray-- 
on-Erdölrafflnerle-Verwa 11 u n g 
von Balykschl stellte den Ersten 
Sekretär des Gurjewer Stadtpar- 
tclkomitees Rawil Tashlgarljc- 
witsch Tscherdabajew als De­
putiertenkandidaten Im CJagarin- 
Wahlkrels Nr. 114 auf.

Im Wahlkreis Krasnogorka 
Nr. 188 nominierten die Werktä. 
tigen des Sowchos ..Kurdalski" 
Im Geriet Dshambul Boris Was- 
siljt.mscn Issajew, Vorsitzen­
den des Komitees der Volkskon­
trolle der Kasachischen SSR, als 
Ihren Deputiertenkandidaten.

Der Traktorist Aidarchan 
Piatchanowltsch Ustibajew aus 
dem Amangcldy-Sowchos 1m Ge­
biet Dshambul wurde auf der 
Versammlung dieses Kollektivs 
als Deputiertenkandidat im Wahl­
kreis Mujunkum Nr. 146 aufge- 
stellL

I Auf der Versammlung der 
Werktätigen des Sowchos „Ujuk- 
rki" 1m Gebiet Dshambul wurde 
der Verantwortliche Mitarbeiter 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Dujssetal 
Bekeshanow als Deputlertenkaji- 
dldat im Wahlkreis Talas Nr. 150 
nominiert.

Die Arbeiter, Ingenieure, 
Techniker und Angestellten der 
Karagandaer Margarinefabrlk 
stellten Bcksultan Bekescho- 
wltsch Tymbajew, Minister für 
Lebensmittel indusr le der Kasa­
chischen SSR, als Deputierten­
kandidaten Im Wahlkreis Nowo- 
gorodski Nr. 180 auf.

Das Kollektiv des Karaganda- 
cr Straßenbautrusts nominierte

..Wir brauchen die Menschen 
nicht hcrelnzulocken”, sagt Mi­
chail Puschkarlow stolz. Michail 
Lawrentjewitsch, Stammarbelter 
und ehemaliger Berufssoldat, der 
später viele .Jahre an der Eisen­
bahn tätig war und viel Kraft 
und Mühe aufgeboten hat, um 
das Aufklärungslokal zum An­
ziehungspunkt für denkende 
Menschen und zu einem reichhal­
tigen Informatlonszcntrum zu 
machen. Er erinnerte sich an die 
Zusammenkünfte mit der ehema­
ligen belorussischen Partisanin 
.1, Bvwallna. dem Komsomolzen 
der 20er Jahre M. Juslpenko, 
dem Ehrenbürger Zellnograds 
und Ehreneisenbahner K. Rachi­
mow.

Einen guten Ruf erwarb das 
Aufklärungslokal in den letzten 
Jahren auch durch die Arbeit der 
Deputiertensektionen. Der Dienst 
der Deputierten und Ihr operati­
ves Reagieren auf die Belange 
und Ansprüche der Wähler Ist 
heute schon Tradition. Das al­
les wird In einem Sonderheft 
registriert. Der Sekretär der Par­
teiorganisation würdigt hierbei 
besonders den Deputierten des 
Bezirkssowjets der Volksdeputier­
ten Nikolai Lusanow, einen Fahr­
dienstleiter In der Eisenbahn, so­
wie den Deputierten des Stadt­
sowjets der Volksdeputierten 
Woldemar Baumeister, Chefarzt 
der Eisenbahn.

..Wofür Interessieren sich die 
Menschen am häufigsten0" frage 
ich den Agitator Edwin Frescher. 
Der Maschinist des Hilfszugs und 
Mitglied des Partelkomitees er­

den Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Jewgeni Fjodorowitsch Baschma­
kow als Deputiertenkandidaten 
im Lenln-Wahlkrels Nr. 181.

Tatjana Wassiljewna Kuliko­
wa, Näherin In der Bekleidungs­
fabrik Abal, Gebiet Karaganda, 
wurde auf der Versammlung des 
Kollektivs, wo sie arbeitet, als 
Deputiertenkandidat 1m Wahl­
kreis Abal Nr. 193 auf gestellt.

Kalijasch Dlnowna Tursuno- 
wa, Lehrerin an der Mittelschu­
le Nr. 148 im Kolchos ..Gi­
gant". Rayon Tschllll, Gebiet 
Ksyl-Orda, wurde vom Lehrer­
kollektiv dieser Schule als De­
putiertenkandidat Im Wahlkreis 
Tschllll Nr. 229 nominiert.

Die Versammlung Im Sowchos 
..Konstantl n o w s k 1", Gebiet 
Koktschetaw, stellte seinen Trak­
toristen Alexander Andrejewitsch 
Bachmut als Deputiertenkandi­
daten im Wahlkreis , Arykbalyk 
Nr. 238 auf.

Die Bauarbeiter des Trustes 
..Koktschetawstrol" nominierten 
Lydia Mlchailowna Wowtschok, 
Putzerin und Anstreicherin In 
diesem Trust, als Dcputlerten- 
kandldaten Im Wahl kreis 
Nr. 235.

Das Lehrerkollektiv der Mit­
telschule Nr. 8 von Kustanal 
stellte die I/ehrerln dieser Schule 
Valentina Mlchailowna Kusnezo­
wa als Deputiertcnkandldaten im 
Dshambul-Wahlkreis von Kusta­
nal Nr. 261 auf.

Im Wahlkreis Urizki Nr. 281 
nominierten die Werktätigen des 
Dokutschajew-Sowchos, Gebiet 
Kustanal, Serik Abdrachmanow, 
Ersten Sekretär des ZK des Kom­
somol Kasachstans, als Deputier, 
tenkandldaten.

Das Kollektiv der vereinten 
Heizkraftwerke des Energiekom­
binats von Mangyschlak stellte 
seine Laborantin Jelena FJodo 
rowna Suchanowa als Deputler- 
tenkandldaten im Wahlkreis 
Prlkaspljskl Nr. 300 auf.

Die Versammlung in der Wis­
senschaftlichen Produktionsver­
einigung „Sborotschnyjo Mecha- 
nlsmy" in Pawlodar nominierte 
Oktjabr Iwanowitsch Sheltikow, 

füllt diesen recht schwierigen 
Auftrag schon das fünfte Mal. 
„Was sich Im Wahlbezirk In der 
Zwischenwahlzeit verändert hat? 
Das erste Mal kam mir diese Fra­
ge sonderbar vor. Alles ge­
schieht Ja vor unseren Augen — 
im Laufe der zwei letzten Jahre 
sind die Bewohner dreier Ba- 
rackenhlluser in der Schwernlk- 
und der Monln-Straßc In kom­
fortable Wohnungen umgezogen. 
Und das ist noch nicht alles. Die 
Geschäfte .Alna' und .Daulet’ 
sind rekonstruiert worden. Die 
Monln-Straße Ist schöner gewor­
den — man hat hier Gehwegplat­
ten verlegt und die Straße neuas- 
phaltlert. Allein Im vorigen Jahr 
bat man auf dem Territorium des 
Wahlbezirks etwa 4 000 Bäume 
gepflanzt. Beneidenswert Ist der 
neue Sportplatz Im Hof des 
Hauses Nr. 10 In der Woksal- 
naJa-Straßc. Kurzum man kann 
so manches berichten. Leider 
sind wir an die Veränderungen 
derart gewöhnt, daß wir sic zu­
weilen nicht merken."

In diesen Tagen, wo die Wahl­
kampagne in Ihre volle Kraft ge­
treten ist, hat Jeder Teilnehmer 
seine Aufträge. Der Leiter des 
Aufklärungslokals Michail Pusch- 
karjow sorgt dafür, daß auf dem 
Tisch neue Zeitungen liegen und 
der Fernseher nicht aussetzt, der 
Direktor des Eisenbahnerpalastes 
Okun wählt Filme, die am Wahl­
tag vorgeführt werden sollen, 
sowie Laienkunstdarbietungen.

Kurzum. Jeder hat seine klei­
neren und größeren Sorgen, 
die auf das eine Ziel gerichtet 
sind, nämlich uns Wählern und 
den künftigen Deputierten ein 
Fest zu schenken. Vorläufig 
aber...

Nach Arbeltsschlcht besucht 
Sic der Agitator, um Sie über 
den Deputiertenkandidaten und 
darüber zu Informieren, was sich 
Im Wahlbezirk seit den letzten 
Wahlen verändert hat. und Ihre 
Fragen zu beantworten.

Tatjana BRAUN. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Zellnograd

Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Ministerrates der Kasachi­
schen SSR. als Dcputlertenkandl- 
daten Im Wahlkreis Sowjetski 
von Pawlodar Nr. 308.

Auf Beschluß der Versamm. 
lung Im Sowchos „Nowotscherno- 
jarskl", Gebiet Pawlodar, wur­
de Jekaterina Timofejewna Go- 
lowaschtschenko, Brlgadlerln der 
Gemüsebauern dieses Sowchos, 
als Deputiertenkandidat Im Wahl­
kreis Tschcrnorezk aufgestellt.

Elja Filippowna Altowa, Käl­
berwärterin Im Sowchos ,.Sta- 
nowskl", Gebiet Nordkasachstan, 
wurde vom Kollektiv dieses Sow­
chos als Deputlertcnkandldat Im 
Wahlkreis Mamljutka Nr. 342 
nominiert.

Die Werktätigen des Sowchos 
„Smlrnowskl". Gebiet Nordka­
sachstan. stellten Wladimir Ar­
sentjewitsch Sawtschenko, Er­
sten Sekretär des Rayonpartcl- 
komltees Sowjetski dieses Ge­
biets. als Deputiertenkandidaten 
Im Wahlkreis Sowjetski Nr. 346 
auf.

Im Sowchos „Aktschljskl", 
Gebiet Semlpalatlnsk, wurde 
Anatoll Semjonowitsch Jerjo- 
menk'o, Vorsitzender des Scmi- 
palatlnsker Gebietsvollzugsko­
mitees, als Dcputlertenkandldat 
Im ländlichen Wahlkreis AJagus 
Nr. 361 nominiert.

Die Versammlung Im Kolchos 
..JubWeJny", Rayon Urdshar, 
Gebiet Scmlpalatlnsk, stellte 
Iwan Nikolajewitsch Isotow, 
Vorsitzenden dieses Kolchos, als 
Deputiertenkandidaten im Wahl, 
kreis Urdshar Nr. 373 auf.

Die Werktätigen des Sowchos 
„Iljitsch" Im Gebiet Taldy-Kur­
gan stellten die Rübenbäuerin 
Ihres Sowchos Säule Melissowna 
Danabekowa als Deputiertenkan­
didaten vom Wahlkreis Alakulskl 
Nr. 381 auf.

Die Arbeiter, Ingenieure, 
Techniker und Angestellten der 
Jurtenfabrik von Uschtobe no­
minierten Alexej Stepanowitsch 
Grebenschtschikow, Ersten Sek­
retär des Rayonparteikomitees 
Karalal Im Gebiet Taldy-Kurgan, 
als Deputicrtenkandldaten 1m 
Wahlkreis Uschtobe Nr. 387.

Das Kollektiv' des Sowchos 
„Tastlnskl" im Gebiet Turgal

Maria Wiesmann, Aktivistin dor 
kommunistischen Arbeit, Ist Melke­
rin im Sowchos „Burlukski", Rayon 
Wolodarskojc, Gebiet Koktschetaw. 
Sie weist ständig hohe Produktions­
leistungen auf. Im Laute von vier 
Jahren erzielt sie 500 und mehr 
Kilogramm Milch je Kuh über ihre 
Verpflichtung hinaus.

Maria leistet auch eine umfang­
reiche gesellschaftliche Arbeit — 
sie ist Mitglied dos Geworkschafts- 
komitoes und dor Volkskontrollo.

Sie wurde als Deputiertenkandi­
dat für den Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR im Wahlkreis 
Sarymbet Nr. 241 aufgestellt.

Foto: Wladislaw Cholin

stellte als Deputiertenkandidaten 
v o m Wahlkreis Amantogai 
Nr. 403 den Zweiten Sekretär 
des Turgaier Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Gennadi Nikola 
jewitsch Korotenko auf.

Die Versammlung im Sowchos 
„Akkpslnskl", Gebiet Uralsk, 
nominierte den Vorsitzenden des 
Uralsker Gebietsvollzugskomitees 
Michail Iwanowitsch Ussow als 
Deputiertenkandidaten Im Wahl­
kreis Karatobe Nr. 426.

Das Kollektiv der Eisenbahn­
station Zellnograd stellte als De­
putiertenkandidaten lin Wahl­
kreis Woksalny von Zellnograd 
Nr. 436 den Ersten Sekretär des 
Zellnograder Stadtpartelkomitees 
Wassili Petrowitsch Osslpenko 
auf.

Auf der Versammlung der spc. 
zlalislerten Rayonverelnlgung für 
Landwirtschaft von Jcrmentau, 
Gebiet Zellnograd, wurde als De­
putiertenkandidat im Wahlkreis 
Jermentau Nr. 445 der Vorsit­
zende der Partclkomlsslon beim 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Amanshol Kallkow 
nominiert.

Die Kranführerin Ludmilla 
Andrejewna Andarowa wurde als 
Deputiertenkandidat Im Wahl, 
kreis Turkestan Nr. 478 vom 
Kollektiv des Turkestaner Kom­
binats für Bauelemente und -kon* 
struktlonen Im Gebiet Tschlm- 
kent aufgestellt.

Im Sowchos „Sadarjlnski". 
Gebiet Tschlmkent, nominierten 
die Versammlungsteilnehmer den 
Vorsitzenden des Gcbletsvoll- 
zugskomitees von Tschlmkent 
Sandshar Urasowltsch Dshandos- 
sow als Deputiertcnkandldaten 
Im Wahlkreis Karaspan Nr. 481.

Die Werktätigen des Sowchos 
„Perwomaiskl", Gebiet Tschlm­
kent. stellten als Deputlertenkan- 
dldaten vom Wahlkreis Alex- 
androwka Nr. 490 die Melkerin 
Ihres Sowchos Sina Sljabekowa 
auf.

Die Heldenmutter Karakos 
Kupanbajewa, Oberschäferin Im 
Kolchos ..Karl Marx" des Ray- 
ons Lenlnskoje, Gebiet Tschlm­
kent, wurde vom Kollektiv die­
ses Sowchos als Deputiertenkan­
didat für das höchste Staats­
machtorgan der Republik Im 
Wahlkreis Lenlnskoje Nr. 492 
nominiert.

(KasTAG)

Vorbild einer Deputierten
Eine Omnlbusllnlc hat die 

Itfilchfarm dos Sowchos „Utscha- 
ralskl" mit der Zentralsiedlung 
verbunden. Der Omnibus Ist auf 
das Drängen der Deputierten des 
Rayonsowjets und Melkerin R. 
Jerkebajewa hin für die Beför­
derung der Viehzüchter zur Ar­
beit und nach Hause bereltge- 
stcllt wordén. Dadurch hat sie 
die Erfüllung der Wähleraufträ­
ge beendet.

Von morgens 
bis spätabends

Die Aufklärungslokale der 
Sledlupg Aktas haben Ihre Tä­
tigkeit aktiviert. Besonders In­
teressant verläuft die Arbeit Im 
Aufklärungslokal des Wahlbe­
zirks Nr. 24. Gestaltet wird sie 
vom Kollektiv der Kohlengrube 
„50 Jahre UdSSR" der Vereini­
gung „Karagandaugol".

In dem großen Raum ist es 
gemütlich. Für die Wähler gibt 
cs hier immer neue Zeitungen 
und Zeitschriften, verschiedene 
Brettspiele, ein Fernsehgerät. 
Kurzum, alles, um die Zelt sinn­
voll zu verbringen.

„Unser Aufklärungslokal Ist 
vom frühen Morgen bis spät­
abends geöffnet", sagt sein Lei­
ter Juri Lotz. „Wir bereiten uns 
allseitig und sorgfältig auf die 
Wahlen vor. 31 Agitatoren er­
fassen die Wähler an ihren Ar­
beitsplätzen und In den Woh­
nungen. Diese Ehrenaufgabc wur­
de den angesehensten Mitglie­
dern des Kollektivs übertragen: 
Oleg Lltkow, Wladimir Kondra­
schow, Woldemar Götzel, Jakob 
Eßllnger u. a. Die Aktivisten ha­
ben sich auch um die /Xusstat- 
tung des Lokals bemüht und es 
mit Schriften versorgt, die den 
Wählern helfen, sich mit der 
Wahlbestimmung vertraut zu 
machen. Auch gibt es hier eine 
Eckè des Agitators mit Materia­
lien, gewidmet dem 40. Sieges­
tag 1m Großen Vaterländischen 
Krieg, und dem Verzeichnis der 
Vorträge, die während der Wahl­
vorbereitung gehalten werden 
sollen. Diese 37 Themen wider­
spiegeln alle Selten unseres Le­
bens, zum Beispiel: .Die KPdSU 
— die führende und lenkende 
Kraft der sowjetischen Gesell­
schaft’. .Die Verfassung der 
UdSSR — das Grundgesetz unsc- 
seres Lebens’, .Von Wahl zu 
Wahl' u. a."

Im Aufklärungslokal traf Ich 
die Arbeiter der Grube „50 
Jahre UdSSR" Serik Issabokow, 
Gennadi Kaufmann und Wolde- 
mar Kaiser. Was hat sie hier­
hergelockt? Vor allem die At­
mosphäre hier, das Wohlwollen, 
natürlich die reichen Informatl- 
onsmaterlallen und die Freund­
lichkeit, die den Wählern hier 
entgegengebracht wird.

Alexander REIN
Gebiet Karaganda

. Jung und alt kennt hier die 
Heldenmutter R. Jerkebajewa. 
Bereits dreimal haben die Dorf­
genossen der Melkerin, die drei­
zehn Söhne und Töchter erzogen 
hat. die Ehre erwiesen und sie 
In die Sowjets gewählt. Auf Ihre 
Initiative hin ist die Baubrigade 
des Sowchos verstärkt worden. 
Jährlich feiern Im Dorf etwa 20 
Familien Einzug In Häuser, die 
mit wirtschaftlicher Rechnungs­
führung gebaut worden sind.

Kandidaten des 
unzerstörbaren Blocks

(Schluß. Anfang S. 1) 
ganlsatlonen Im Frunse-Wahl- 
krels von zXktjublnsk Nr. 62. Sie 
baten die Anstreicherin dieser 
Verwaltung Galina Vlktorowna 
Karpowa um Ihr Einverständnis, 
In diesem Wahlkreis zu kandidie­
ren.

Die Vertreter der Kollektive 
Im ländlichen Wahlkreis Syrja- 
nowsk Nr. 102 stimmten auf ei­
ner Wahlberatung dem Beschluß 
der Werktätigen des Sowchos 
„Solowjewskl" 1m Gebiet Ost­
kasachstan zu, Anna Iwanowna 
Kumarowa, eine Melkerin In die­
sem Sowchos. als Deputierten - 
kandldaten zu nominieren. und 
baten sie um Ihr Einverständnis, 
In diesem Wahlkreis zu kandidie­
ren.

Auf der Be/atung der Vertre­
ter der Arbeltskollektlve Im 
Wahlkreis Inder Nr. 121, Gebiet 
Gurjew, wurde der Vorschlag 
der Versammlung der geologi­
schen Forschungsexpedition In­
der über die Aufstellung der 
Fördermaschinistin dieser Expe­
dition Nina Iossifowna Kolos- 
sowskaja als Deputiertenkandida­
ten unterstützt. Man bat sie um 
Ihr Einverständnis, In diesem 
Wahlkreis zu kandidieren.

Die Teilnehmer der Beratung 
der Vertreter der Betriebe und 
Organisationen Im Furmanow- 
Wahlkrels von Dshambul Nr. 131 
unterstützten die vom Kollektiv 
des Dshambuler Werks für Trak­
torenersatztelle .,60 Ja h r c 
UdSSR" vorgeschlagene Kandi­
datur. Sie baten Galina Semjo­
nowna Puschtschak um Ihr Ein­
verständnis, in diesem Wahlkreis 
zu kandidieren.

Die Vertreter der Beratung 
der Werktätigen Im Wahlkreis 
Nurlnskl Nr. 211 befürworteten 
die vom Kollektiv des Sowchos 
„Klewskl", Gebiet Karaganda, 
vorgeschlagenc Kandidatur. Sie 
baten die Mechanlsatorln der 
Milchfarm dieses Sowchos Lju­
bow Wladimirowna Buschujewa 
um Ihr Einverständnis, In diesem 
Wahlkreis zu kandidieren.

Die Beratung der Vertreter 
der Kollektive Im Wahlkreis 
Tschlstopolje Nr. 252, Gebiet 
Koktschetaw, stimmte dem Be­
schluß der Versammlung im Sow­
chos „Tachtabrodskl" über die 
Nominierung der Schweinezüch­
terin dieses Sowchos Ljubow 
Alexejewna Muronzewa als De­
putiertenkandidaten bei und bat 
sie um ihr Einverständnis, 
in diesem Wahlkreis zu kandidie­
ren.

Die vom Kollektiv des Kirow- 
Sowchos im Gebiet Pawlodar vor­
geschlagene Kandidatur wurde 
von den Teilnehmern der Bera­
tung der Vertreter von Betrie­
ben und Organisationen Im 
Wahlkreis Malski Nr. 321 unter­
stützt. Sie baten den Oberschäfer 
dieses Sowchos Kadyr Makysch- 
bajew um se'n Einverständnis, in 
diesem Wahlkreis zu kandidie­
ren.

Neues Aufklärungslokal
Ein Aufklärungslokal Ist Im 

neuen Kulturhaus der Zentral­
siedlung des Sowchos ..XXV. 
Parteitag der KPdSU" Im Ge­
biet Kustanal eröffnet worden. 
Dieses schöne Gebäude ist nach 
den vorigen Wahlen entstanden. 
Im Aufklärungslokal haben schon 
die ersten Aussprachen der Agi. 
tatoreri und Polltlnformatorcn 
mit Besuchern stattgefunden, ge­
widmet den großen Wandlungen

„Zur Zeit sind in der Milch­
viehzucht mehr als 100 Deputier­
te der örtlichen Sowjets be­
schäftigt", berichtet A. Maschu- 
row, Erster Sekretär des Rayon- 
partelkomltees Alakul Im Gebiet 
Taldy-Kurgan. „Nicht zuletzt 
dank ihrem Beitrag liefern die 
Kollektive der Landwirtschafts­
betriebe die Milch an den Staat 
mit Planvorlauf."

(KasTAG)

Eine Beratung der Vertreter 
der Werktätigen fand im Wahl­
kreis Lewobereshny Nr. 354 
statt, auf der die Kandidatur des 
Drehofenmaschinisten aus der 
Rösthütte des Semlpalatinsker 
Zementwerks Muratkan Bejssen- 
bajew unterstützt wurde. Man 
bat Ihn um sein Einverständnis, 
In diesem Wahlkreis zu kandidie­
ren.

Der Vorschlag des Kollektivs 
des Sowchos „Kok-Usenskl" im 
Gebiet Taldy-Kurgan, die Leite­
rin einer TraktoristenbrlgfLde 
dieses Sowchos Kulmanu Kady- 
rowna IVIardanowa als Deputier­
tenkandidaten aufzustellen, wur­
de auf der Beratung Im Wahl­
kreis Tscherkasskoje Nr. 396 un­
terstützt. Es wurde beschlossen, 
sie um ihr Einverständnis zu bit­
ten, In diesem Wahlkreis zu kan­
didieren.

Die Vertreter der Kollektive, 
die zum Wahl kreis Kl j ® a 
Nr.411 gehören, stimmten auf Ti­
ner Wahlberatung dem Beschluß 
der Werktätigen des Lenin-Sow- 
chos 1m Gebiet Turgal zu, als Dé. 
putiertenkandidaten die Melke­
rin dieses Sowchos Bachyt Kas- 
symbekowa aufzustellen. Man 
bat sie um Ihr Einverständnis. In 
diesem Wahlkreis zu kandidie­
ren.

Auf der Beratung der Vertre­
ter der Betriebe und Organisa­
tionen im Wahlkreis Sawodskol 
Nr. 416 wurde der Beschluß des 
Kollektivs des Wohnungsbaukom­
binats des Trusts „Uralskpröm- 
strol" über die Nominierung der 
Elektroschweißerin dieses Kombi­
nats Wera Mlchailowna Kraw- 
tschenko als Deputiertenkandidä- 
ten unterstützt. Es wurde be­
schlossen, sic um Ihr Einver­
ständnis zu bitten. in diesem 
Wahlkreis zu kandidieren.

Die vom Kollektiv des Sow­
chos .,Urjupinsk!" Im Gebiet Ze­
llnograd vorgeschlagene Kandi­
datur unterstützten die Teilneh­
mer der Beratung der Vertreter 
von Betrieben und Organisatio­
nen 1m Wahlkreis Kenes Nr. 440. 
Sic baten den Direktor des Uni­
onsforschungsinstituts für Ge­
treidewirtschaft in Schortandy. 
Helden der Sozialistischen Ar­
beit und Mitglied der Unionsaka­
demie der Landwlrtschaftswlssen- 
'•chaften Alexander Iwanowitsch 
Barajew um sein Einverständnis, 
in diesem Wahlkreis zu kandidie­
ren. /

Die Beratung der Vertreter 
der Kollektive Im Frunsc- 
Wahlkreis Nr. 505 unter- 
stützte die von den Werktä­
tigen des Kolchos „Pobeda" im 
Rayon Turkestan, Gebiet Tschlm­
kent. vorgeschlagene Kandida­
tur. Es wurde beschlossen. die 
Leiterin einer Baumwollbaubri­
gade dieses Kolchos AJasban Nu- 
rlddinowa um Ihr Einverständnis 
zu bitten. In diesem Wahlkreis 
zu kandidieren.

Auf den Kreiswahlberatungen 
wurden Aufrufe an die Wähler 
angenommen.

(KasTAG)

In der Wirtschaft des Rayons 
und des Gebiets.

Viele Neubauten sind Im Ge­
biet nach den Wähleraufträgen 
errichtet worden. Die Volksdepu­
tierten erfüllen sie, Indem sie die 
Komplexpläne der sozialen Ent­
wicklung der Dörfer und Städte 
der größten Kornkammer der Re­
publik verwirklichen. Davon be­
richten Tausende Agitatoren und 
Politinformatoren des Gebiets.

(KasTAG)

Als wir aus Kaskelen In das 
Dorf Kamenka fuhren, war ganz 
unerwartet Heinrich Krüger, 
Tierpfleger aus dem Sowchos 
..Kamenski", unser Reisegefähr­
te. Im Rayonzentrum hatte er 
Deputiertenangelegenheiten erle­
digt. Jetzt mußte er noch schnell 
auf der Sowchosfarm nach dem 
Rechten sehen. Es war kein wei­
ter Weg. aber Krüger erzählte 
uns manches über sein Kollektiv 
und das Leben der Dorfleutc. 
Mit berechtigtem Stolz sprach er 
von den Wandlyngen, die sich 
vollzogen: Es seien neue gerade 
Straßen mit Asphaltdecke ent­
standen. Im Dorf gebe es mehre­
re Verkaufsstellen, eine Schule, 
ein Kulturhaus. Alles sei ebenso 
solide wie In der Stadt. Darüber 
hinaus verwies Heinrich Krüger 
darauf, daß die Sowchosökono- 
mlk weiter wächst und erstarkt. 
Die Wirtschaft wird von denjeni­
gen geleitet, die effektiv und gut

•beiten. Und den Ton dabei ge­
rn die Kommunisten' an, von 
'oncn viele Deputierte dos So­
wjets sind.

Davon konnten wir uns Über­
zügen. als wir In die Farm ka­

uen, die von Fjodor Prljmak, 
I____________________________

Mit Initiative und
Deputierten des DorfsowjeLs 
Kamenka, geleitet wird. 
Die Farm war längere Zelt ein 
zurückbleibender Produktionsab­
schnitt gewesen. Es gelang ihrem 
Kollektiv aber, den Rückstand 
aufzuholen.

Und da kann der Beitrag der 
Volksdeputierten dazu nicht hoch 
genug geschätzt werden. Das 
Vollzugskomitee des Dorfsowjets 
kontrollierte die Arbeit der 
Farm. Mehrmals mußte der Farm- 
lelter Fjodor Prijmak In der Sit­
zung der Ständigen Kommission 
für Viehwirtschaft Rechenschaft 
ablegen. Während er auf die An­
liegen und Aufgaben des Farm- 
Kollektivs einging, rollte er die 
Fragen der besseren.Haltung der 
Melkherde und der höheren 
Wirksamkeit des sozialistischen 
Wettbewerbs auf.

Das wußten auch die Viehzüch­
ter, daß bei gutem Wirtschaften 
das Endergebnis — das Milch- 
piifkommen — höher sein wird. 
Man suchte beharrlich nach wei­

teren Reserven. Die Deputlertcn- 
gruppc mit der Melkerin Anna 
Plachlna, Heldin der Sozialisti­
schen Arbeit, an der Spitze 
schlug vor, die Futterration zu 
überprüfen. Daraufhin wurden 
Ihr mehr Rüben und Mlschfut- 
ter belgegebcn. Und nicht von 
ungefähr heißt es nämlich, wie 
man futtert, so man buttert. Die 
Milcherträge im Sowchos stiegen 
an. Ende 1983 beliefen sich die 
Durchschnittserträge bereits auf 
5 100 Kilogramm Milch. Solche 
Meisterinnen In ihrem Fach wie 
Anna Plachlna, Olga Sergejewa, 
Jelena Wdowina und Scharlpa 
Muchametsharowa orrel chte n 
Milchleistungen von 7 000 Kilo­
gramm pro Kuh und Jahr.

Der Sowchos „Kamenski" Ist 
ein führender Agrarbetrieb Im 
Rayon Kaskelen. Die Deputierten 
können mit Recht auf seine Er­
rungenschaften stolz sein, denn 
durch aktive Arbeit auf Ihren 
Produkllonsabschnitton trugen 
sie zur Stärkung der Sowchos-

Unternehmungsgeist
Ökonomik bei. Im Sowchos sind 
70 Volksdeputlcrte tä­
tig. Sie leben und arbeiten In 
neun verschiedenen Siedlungen 
dieses Agrargroßbetriebs. Die 
wirtschaftliche Grundlage des 
Dorfsowjets Ist sehr verzweigt. 
Neben dem „Kamenski" befinden 
sich auf dein Territorium des 
Dorfsowjets das Kasachische For­
schungsinstitut für Viehwirt­
schaft, eine Reihe von Industrie- 
und Verkehrsbetrieben, sozialen, 
kulturellen und anderen Versor­
gungseinrichtungen.

Bekanntlich Ist die Arbeit der 
ständigen Kommissionen ein 
wichtiger Bestandteil der Tätig­
keit der Sowjets. Ihre Bedeutung 
Ist gegenwärtig noch mehr ge­
stiegen. Auf dem Aprilplenum 
des ZK der KPdSU von 198 1 
sagte Genosse K. U. Tschernen- 
ko: „Es Ist erforderlich, daß sie 
ständig den Puls unseres Wirt­
schaftslebens fühlen und folglich 
auf die Belange der Volkswirt­
schaft rechtzeitig reagieren, den

Sowjets und Ihren Exekutivorga­
nen helfen, wohl fundierte ökono­
mische Beschlüsse zu fassen so­
wie die Erfüllung dieser Be­
schlüsse systematisch kontrollie­
ren."

Im Dorfsowjet Kamenka Ist cs 
bereits zur Regel geworden. Frav 
gen, die auf den Tagungen erör­
tert werden, unter' aktiver Mit­
wirkung der ständigen Kommis­
sionen. Spezialisten und Aktivi­
sten vorzubereiten.

Neun ständige Kommissionen 
bilden die Kraft dieses Sowjets. 
Mit viel Elan und Initiativgeist 
arbeitet die Kommission für Ju­
gendangelegenhelten. Auf ver­
schiedenen Produktionsabschnit­
ten sind rund 5 000 Jungspezlall 
sten eingesetzt. Ihre Freizeit ist 
sinnvoll gestaltet. Dafür sorgen 
die Mitglieder der ständigen 
Kommission um Tleu Korsybc- 
kow, Mitarbeiter des Kasachi­
schen Forschungsinstituts für 
Viehwirtschaft. Die vorhandenen 
Sportplätze wurden umgcstaltot, 

neue — eingerichtet. Im Winter 
und auch Im Sommer • werden 
Sportweltkämpfe organisiert. Es 
fanden bereits aufschlußreiche 
thematische Abende sowie Wett­
bewerb um den Titel ..Bester im 
Beruf" statt. Auch die Laien­
künstler sind aktiver geworden.

Bel der Durchsicht der Proto­
kolle der Sitzungen der Ständi­
gen Kommission für Handel, Gc- 
melnschaftsvcrp f 1 c g u n g und 
Dlenstlolstungswesen, die von der 
Deputierten Ludmilla Paryschc- 
wa geleitet wird, stieß Ich auf 
folgende Interessante Bemerkun­
gen. „Die Massenkontrollc der 
Tlerfarmon zur Prüfung der Be­
treuung wurde nur oberflächlich 
durchgeführt. Es Hegt kein wahr­
heitsgetreues Bild von der Sach­
lage auf den Farmen vor. Wir 
kennen die Mängel zu wenig. 
Wir sind der Meinung, die Mas­
senkontrolle muß wiederholt wer­
den." Da dachte ich bei mir: die 
Deputierte Ludmilla Paryschewa, 
Leiterin der Kaderabteilung im

Kasachischen Forschungsinstitut 
für Viehwirtschaft, verhält sich 
streng und verantwortungsvoll 
zu Ihren Dcputlertenpfllchtcn. Sie 
Ist ein unruhiger Geist mit festen 
Grundsätzen und viel Zivilcoura­
ge. Sic spürt wirklich den Puls 
unseres Wirtschaftslebens. Die 
Mitglieder der von Ihr geleiteten 
Kommission unternahmen auch 
eine Massenkontrollc der Be­
triebsküchen. Imbißstuben und 
dor Vornflcgungsstätten in den 
Vorschulkindereinrichtungen und 
Schulen, beteiligten sich an der 
Organisationen von Jahrmärkten.

Nllt initiative und Unterneh­
mungsgeist, schöpferisch arbei­
ten... Wieviel bedeuten diese 
Worte für einen Deputierten! Sie 
charakterisieren seine persönli­
chen Qualitäten.

Groß ist heute die Rolle der 
Sowjets im Leben des Landes, 
hoch ist auch Ihr Ansehen Im 
Vo’k. All das wurde durch die 
beharrliche Arbeit der Deputier­
tem durch ihre Sorge um das 
Wohl der Menschen erreicht.

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Alma-Ata
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In den Bruderländern

Ein Jahr der Arbeitssiege
BUDAPEST. Das Jahr 1984 

war für Ungarn eine Periode des 
konsequenten Fortschritts auf 
dem Wege des sozialistischen 
Aufbaus und der Bezwingung 
neuer Höhen im Bereich der 
Wirtschaft, Wissenschaft und 
Kultur.

Nach vorläufigen Angaben 
stieg das Nationaleinkommen der 
Republik in einem höheren Tem­
po, als es geplant war. Der Aus-

Mehr Stahl mit 
weniger Energie

BERLIN. Die Hüttenwerker 
dos Stahl- und Walzwerks „Wil­
helm Florin" in Hennlngsdorf 
(Bezirk Potsdam) haben Im vori­
gen Jahr 600 000 Tonnen Walz­
stahl erzeugt. Diese Leistung, 
die höchste In der achtjährigen 
Geschichte des Betriebs, hat das 
Kollektiv durch die Einführung 
der neuesten Errungenschaften 
der Wissenschaft und Technik 
und durch die Anwendung mo­
derner Technologien erzielt. Die 
Vergrößerung der WalzstahlPro­
duktion Ist neben gleichzeitiger 
Verringerung des Material- und 
Energieverbrauchs erfolgt. Dazu 
hat In bedeutendem Maße der 
Einsatz elektronischer Mikropro­
zessoren belgctragen, die den Be­
trieb der Ofen steuern.

Anziehungsobjekt 
für Touristen

SOFIA. Das Jahr 1984 hatte 
■erneut bestätigt, daß Bulgarien 
nach wie vor ein Anzlehungsob- 
jekt für Touristen aus verschie­
denen Ländern bleibt. Insgesamt 
wellten hier 6 Millionen Men­
schen — um 300 000 mehr als 
im Vorjahr.

Den ausländischen Gästen ste­
hen etwa 650 komfortable Hotels, 
viele Campings und Motels zur 
Verfügung, die In der VR Bul­
garien hauptsächlich In den Jah­
ren der Volksmacht gebaut wor­
den sind.

In wenigen Zeilen

.. BRÜSSEL. Westeuropäische 
Arrtikrlegsbewegungen und Frie­
densorganisationen haben dazu 
aufgerufen, den Kampf gegen die 
Pläne der USA und der NATO 
zu verstärken, neue amerikani­
sche Erstschlagsnuklearraketen In 
Westeuropa zu stationieren. In ei­
ner In Brüssel verbreiteten ge­
meinsamen Erklärung wandten 
sich belgische Organisationen — 
das Natfonalkomltee ..Aktionen 
Tür Frieden und Entwicklung" 
und das flämische Komitee ,.Ak­
tionen gegen Atomwaffen" — so­
wie der niederländische Friedens­
rat der Kirchen und das bundes­
deutsche Friedenskomitee gegen 
die gefährlichen Pläne der ame­
rikanischen Administration, das 
Wettrüsten auf den Weltraum 
auszudehnen. Sie forderten au­
ßerdem die Schaffung kernwaf­
fenfreier Zonen In Europa.

NEW YORK. Die ständigen 
Vertreter Afghanistans und Mo- 
camblques bei der UNO haben 
ein gemeinsames Kommunique 
unterzeichnet, mit dem die De­
mokratische Republik Afghani­
stan und die Volksrepublik Mo­
cambique diplomatische Bezie­
hungen auf Botschafterebene her­
gestellt haben.

In dem Kommunique wird un­
terstrichen, daß sich beide Län­
der In Ihren bilateralen Bezie­
hungen von den Prinzipien der 
Charta der Vereinten Nationen 
und der Bewegung der Nicht­
paktgebundenheit, der Achtung 
der Souveränität, der tcrrltorla 
len Integrität und Nichteinmi­
schung In die inneren Angele­
genheiten von Staaten, des Kamp­
fes gegen Imperialismus, Kolonia­
lismus und Neokolonialismus, 
Apartheid und Rassismus, darun­
ter des Zionismus Im Interesse 
der Erreichung des Friedens und 
der sozialen Gerechtigkeit in der 
Welt leiten lassen.

PANAMA-STADT. Die Außen­
minister Mexikos, Venezuelas. 
Kolumbiens und Panamas, die 
die Contadora-Gruppe bilden, 
sind in Panama-Stadt zu einer 
Beratung zusammengetreten. Wie 
das panamaische Außenministe­
rium mlttcilte, sollen die Ta­
gungsteilnehmer die Entwick­
lung in Mittelamerika erörtern 
und Abänderungen an dem zuvor 
von ihnen erarbeiteten ,.Friedens­
akt" vornehmen, der die Grund­
lage des Entwurfs eines Vertra­
ges über den Frieden In der 
Region bilden soll. 

Verzicht aut Stationierung von USA-Raketen gefordert
Den Verzicht auf die Stationie­

rung amerikanischer Marschflug­
körper auf dem Territorium 
Großbritanniens und die Besei­
tigung der bereits aufgestellten 
Tomahawk-Raketen hat der 
Außenminister des ..Schattenka­
binetts" der Labour-Partel. De­
nis llealev. gefordert. In einem 
In der ..Times" veröffentlichten 
Beitrag stellt er fest, daß für die 
Aufstellung dieser Raketen vom 
militärischen Standpunkt aus 
keine Notwendigkeit besteht.

Die britische Regierung müsse

stoß der Industrieproduktion ver­
größerte sich In der Ungarischen 
VR um 2,5 bis 3 Prozent. Große 
Beachtung galt hierbei der Stei­
gerung der Produktlonseffektlvi- 
tat und der rationellen Nutzung 
von Rohstoffen und Energie. Be­
deutende Objekte erschienen auf 
der Karte der Industriebetriebe 
der Republik neu, darunter das 
unter technischem Beistand der 
UdSSR entstehende Kernkraft-

Das Verkehrsflugzeug IL 18 erhebt sich leicht vom Erdboden im Flug­
hafen Thanchonniat von Ho-Chi-Minh-Stadt. Es beschreibt einen Kreis und . 
fliegt in Richtung... Gewitterwolken. Das Flugzeug beteiligt sich an der 
Aktion „Zyklon" im Rahmen der gemeinsamen sowjetisch-vietnamesischen 
Erforschung der tropischen Meteorologie und des Wesens der Taifune.

Vietnam wird mit Recht ein „Land der Gewitter" genannt. Gerade in 
diesem Raum entstehen die mächtigsten Taifune. Deshalb wird der effekti­
ven Arbeit des Wetter- und Wasserstandsdienstes so große Bedeutung 
beigemessen. Vor kurzem wurde die zweite Etappe der gemeinsamen 
Operation „Zyklon" beendet. Rund zehnmal flog das Lufflabor — die mit 
speziellen Forschungsausrüstungen versehene IL 18 — in den Himmel über 
Vietnam zwecks Erforschung der starken Taifune, die über den Zentral- 
und dem Südteil der SRV gewütet hatten. Die Arbeitsergebnisse der so­
wjetischen und vietnamesischen Wissenschaftler werden die furchterregen­
den tropischen Naturereignisse genauer voraussagen helfen, was seinerseits 
die Möglichkeit bietet, rechtzeitig Maßnahmen zur Verhütung eventueller 
verheerender Folgen der Taifune zu ergreifen, durch die die Küstenregio- 
nen Vietnams alljährlich heimgesucht werden.

Unser Bild: Die Teilnehmer der gemeinsamen sowjetisch-vietnamesischen 
Aktion „Zyklon" im Flughafen Thanchonniat von Ho-Chi-Minh-Stadt.

Foto: TASS

Provokatorische Handlungen verurteilt
Das Außenministerium der 

Sozialistischen Republik Vietnam 
hat provokatorische Handlungen 
der thailändischen Armee am 2. 
und 3. Januar an der Grenze mit 
Laos mit allem Nachdruck ver­
urteilt. In einer in Hanoi ver­
öffentlichten Erklärung des Au­
ßenministeriums wird konstatiert, 
daß die bewaffneten Einfälle, der 
Artilleriebeschuß des laotischen 
Territoriums und die Versuche 
des thailändischen Militärs, sich 
auf laotischem Boden festzuset-

Besorgnis über neue 
Aggressionsakte

UNO-Generalsekretär Javier 
Perez de Cuellar hat seine Be­
sorgnis über die neuen aggressi­
ven Akte Israels In Libanon, so 
unter anderem über den Luflan- 
griff In der Bekaaebcne und 
über das Vorrücken von Truppen 
nördlich des Awallflusses, ge­
äußert.

Das Kommando der zeitweili­
gen Truppen der Vereinten Natlo. 
nen In Libanon wurde nach dem 
Bericht eines Vertreters des

der 
Be- 
auf 
des 
die

Griechen- 
Mcxlkos,

Außenpolitische Beziehungen 
Indiens erörtert

Fragen der Abrüstung und 
Entwicklung außenpolitischer 
Ziehungen Indiens wurden 
einer Beratung der Führung 
Außenministeriums erörtert,
unter Vorsitz des Premiermini­
sters der Republik Indien. Rajiv 
Gandhi, stattfand. Wie die Pres­
se berichtet, wurde bei der Bera­
tung der Akzent auf die Arbeit 
der am 28. Januar dieses Jahres 
in Delhi beginnenden Beratung 
der Regierungschefs von sechs 
Staaten —• Indiens, ~ '
lands, Argentiniens, 
Schwedens und Tansanias — ge­
setzt. die Probleme der Begren­
zung des nuklearen Wettrüstens 
und der Abrüstung In der Welt 
erörtern wollen. Wie die Zeitung 
,,Indian Express" schreibt, wurde 
ferner viel Aufmerksamkeit der 
weiteren Festigung der allseiti­
gen zwischenstaatlichen Beziehun­
gen zwischen Indien und der So­
wjetunion geschenkt.

Die Teilnehmer der Beratung 
im Indischen Außenministerium

auch die Pläne revidieren, das 
amerikanische nukleare Raketen­
system ..Trident 2" zu erwer­
ben. Die Umrüstung der U-Boot- 
Flotte des Landes auf dieses 
System werde das Zustandekom­
men eines Abrüstungsabkommens 
erschweren, besonders wenn 
Großbritannien nach wie vor dar­
auf bestehen wird, daß seine 
Nuklearkräfte bei den Verhand­
lungen mit der Sowjetunion nicht 
gezählt werden.

Denis Healey erinnert daran, 
daß die sowjetische Seite wäh-

werk Paks, In dem der zweite 
Energleblock anllcf. Eine große 
Rolle spielte bei der erfolgreichen 
Lösung der Volkswirtsciiaftsauf- 
gaben der Ungarischen VR der 
ProdukLlonswettbewerb zu Ehren 
des kommenden XIII. Parteitags 
der USAP und des 40. Jahres­
tags der Befreiung Ungarns vom 
Faschismus.

Ihre Erfolge erklären 
Werktätigen Ungarns durch 
enges Zusammenwirken mit 
sozialistischen 
und vor allem 
unlon, das sich ständig erweitert 
und durch neue Formen berei­
chert.

die 
Ihr 

den 
Bruderländern, 

mit der Sowjet­

zen. von einem abenteuerlichen 
Kurs der herrschenden Kreise 
Thailands zeugen, der gegen drei 
Länder Indochinas gerichtet ist. 
Die Politik Thailands sei der Sa­
che des Friedens und der Stabil!-v 
tät In der Region feindlich.

Die sozialistische Republik 
Vietnam unterstütze voll und 
ganz die gerechte Haltung der 
laotischen Regierung und ihre an 
die thailändischen Behörden ge­
richtete Forderung, die Souve­
ränität und die territoriale Inte-

Israels
UNO-Generalsekrctärs von dem 
Israelischen Militärkommando 
davon In Kenntnis gesetzt, daß 
die israelische Seite nicht an dem 
für den 10. Januar in Al-Nakou- 
ra anberaumten turnusmäßigen 
Treffen im Rahmen der Verhand­
lungen über den Abzug der Israe­
lischen Truppen aus Libanon und 
über die Gewährleistung der 
Sicherheit In dessen südlichen 
Gebieten teilnehmen wird.

ln
In­

analysierten ferner die Lage 
Südasien. Sie erörterten die 
disoh-paklstanischen Beziehungen 
angesichts der andauernden Un­
terstützung der Pandschab-Sepn- 
ratlsten durch das Regime von 
Islamabad und des Erwerbs mo­
derner amerikanischer Angriffs­
waffen durch dieses Regime. In 
diesem Zusammenhang wurden 
die Indisch-amerikanischen Be­
ziehungen berührt. Auf der Be­
ratung wurde festgestellt, daß 
die massiven Lieferungen ameri­
kanischer Waffen an Pakistan 
das Wettrüsten In Südasien ver­
stärken. den Frieden und die Sta­
bilität auf dem Subkontinent un­
tergraben.

Rajiv Gandhi, der auf der Be­
ratung das Wort ergriff, hat er­
neut den Wunsch Indiens bekräf­
tigt. Beziehungen der guten 
Nachbarschaft zu Pakistan und 
zu anderen süd^slatlschen Staa­
ten zu entwickeln und zur Norma­
lisierung der Lage In der Region 
bclzutragen.

rend des Jüngsten Besuchs des 
Führers der Labour-Partel, Neil 
Kinnock, in Moskau ihre Be­
reitschaft bekundete, den Teil 
ihrer Mittelstreckenraketen Im 
europäischen Teil der UdSSR zu 
reduzieren und zu verschrotten, 
der der Zahl der Nuklearraketon 
entsprechen würde, die von der 
britischen Seite beseitigt werden. 
Dies, so Healey, würde die Si­
cherheit beider Selten erhöhen 
und einen Präzedenzfall schaf­
fen, dem man auch künftig fol­
gen solle.

m cfe
Zum denkwürdigen 
Datum

BUKAREST. Die Arbeltskol- 
lektlve des sozialistischen Rumä­
niens begehen den nahenden 37. 
Jahrestag der Ausrufung der Re­
publik mit vortrefflichen Erfol­
gen. Die Spezialisten des Buka­
rester Werkzeugmaschinen- und 
Aggregatewerks haben nach dem 
Sonderauftrag eines anderen be­
deutenden Betriebs der Haupt 
stadt — des Werks „23. August" 
— zum erstenmal In der Repu­
blik ein modernes Bearbeltungs- 
zenlrum mit neun Arbeitsplätzen 
geschaffen, das die Reihenfolge 
der Arbcltsgänge und die Stel­
lung der Werkstücke regelt. Die 
Schiffbauer von Constanta haben 
dieser Tage erfolgreich die Te­
stungen des neuen Schwimm­
docks abgeschlossen, wo man 
25 000-Tonnen-Schlffe Instand 
setzen wird. Belm Kohlenabbau 
in Cavnlk Ist eine Fördermaschi­
ne eingesetzt'worden, die die 
Kohle aus den tiefsten Grund­
schichten zu- entnehmen ermög­
licht.

Jubiläumsschiff 
vom Stapel gelaufen

WARSCHAU. Das tausendste 
Schiff ist dieser Tage In der 
Werft „Wisla" von Gdansk vom 
Stapel gelassen worden. Das Kol­
lektiv der Werft baut Fischdamp­
fer, Fluß- und Blnnen-Fahrgast- 
schlffe sowie schwimmende Mit­
tel für Sonderzwecke.

Elp bedeutender Teil der Schif­
fe wird exportiert, vor allem in 
die Sowjetunion. Der Bau gro­
ßer Schiffserien nach sowjetischen 
Aufträgen ermöglicht cs dem 
Kollektiv der Werft, den Produk­
tionsausstoß unablässig zu ver­
größern. Allein In den letzten 
fünf Jahren hat es den Produk­
tionsumfang verdoppelt.

Die nächsten Pläne des Werft­
kollektivs sehen den Bau neuer 
Schifftypen vor. Darunter sind 
Schiffe zur Erforschung des kü­
stennahen Meeresgrundes in un­
bedeutenden Tiefen, schwimmen­
de Reparaturwerkstätten. Schiffe 
für Versorgung von Offshore- 
Bohrplattformen. Besteller aller 
dieser Schiffe Ist ebenfalls die 
Sowjetunion.

grltät der VDR Laos zu respek­
tieren, die aggressiven Aktionen 
an der laotisch-thailändischen 
Grenze einzustellen und die thai­
ländischen Truppen vom Territo­
rium der Volksdemokratischen 
Republik Laos völlig abzuziehen. 
Vietnam unterstützt auch alle 
Aktionen dër VDR Laos, die von 
ihr zum Schutz ihrer Souveräni­
tät und territorialen Integrität 
unternommen werden, wird in 
der Erklärung unterstrichen.

Die verbrecherischen Aktivi­
täten der Banden der terroristi­
schen UNITA-Gruppleiung. die 
auf Anweisung des USA-Geheim­
dienstes CIA wirken, erschwe­
ren die Lage im Süden Angolas 
beträchtlich. Das hat auf einer 
Pressekonferenz in Huambo der 
Befehlshaber des vierten Militär­
bezirkes der Volksrepublik An­
gola. Major A. da Cruz Neto, er­
klärt. Der Befehlshaber erklärte, 
daß die UNITA-Banditen, die aus 
Feigheit eine direkte Konfronta­
tion mit den Einheiten und Trup­
penteilen der Volksbefrolungs- 
Streitkräfte melden, die zivile Be­
völkerung terrorisieren und 
wichtige Wirtschaftsobjekte über­
fallen. So habe im vergangenen 
Dezember eine 600 Mann starke 
UNITA-Bande den Industriebe­
trieb Cuca In der Provinz Huam­
bo überfallen. Die Terroristen, 
die sich Ihrer Straflosigkeit allzu 
sicher waren, begingen kaltblü-

Es gibt keine 
wichtigere Aufgabe

Das sowjetisch-amerikanische Trellon in Genf, in dessen Verlauf die 
Frage des Gegenstandes der bevorstehenden sowjetisch-amerikanischen 
Verhandlungen über Weltraum- und Nukloarwaflen erörtert wurde, Ist 
beendet. Beide Seiten sind.übereingekommen, daß Gegenstand der Ver­
handlungen der Komplex von Fragen sein wird, die die Weltraum- und 
nuklearen Wallen strategischer und mittlerer Reichweite betreffen, wo­
bei alle diese Fragen in ihrem wechselseitigen Zusammenhang erörtert 
und gelöst werden sollen, heißt es in der gemeinsamen Erklärung der 
Teilnehmer des Treffens. Schließlich müssen die bevorstehenden Verhand­
lungen wie die Bemühungen auf dem Gebiet der Begrenzung und Redu­
zierung der Rüstungen überhaupt zur vollständigen und allseitigen Ver­
nichtung der Kernwallen führen.

Die Ergebnisse des genfer Treffens stehen im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit der Weltöffentlichkeit und der Presse. Und das ist nicht nur na­
türlich. Das Ist gesetzmäßig. In unserer Zeit g bl es keine wichtigere Auf­
gabe als den Frieden zu verteidigen und zu festigen. Es gibt keine ver­
nünftige Alternative zur Politik der friedlichen Koexistenz, und cs kann 
sie auch nicht geben. Es g:bt keine andere Methode zur Lösung hcrange- 
roifter internationaler Probleme als einen konstruktiven Dialog, als Ver­
handlungen, als das Suchen nach Bereichen, in denen Übereinstimmung 
erzielt werden kann und die zur Stärkung des Vertrauens zwischen den 
Ländern und zur Schaffung einer solchen Atmosphäre in den internationa­
len Beziehungen führen können, die frei von nuklearer Gefahr, von Feind­
seligkeit und Argwohn, von Angst und Haß wäre.

Die Sowjetunion, dio sozialistische Diplomatie, do ihrer prinzipienfesten 
Filcdcnspol.tik freu sind, freien konsequent dafür ein, den Prozeß der ma­
teriellen Vo.bcrcilung e nes Krieges zu stoppen und umzu/.ehren. 
Ebendeshalb hat unser Land Präsident Reagan vorgeschlagen, daß die 
UdSSR und die USA Verhandlungen über den gesamten Komplex der mit­
einander verbundenen Fragen der Nichlmilifarisierung des Weltraums und 
der Reduzierung der strategischer! Nuklearwaffen und nuklearen 
slreckenwaffen aufnehmen. Die UdSSR ist bereit, in 
gen nach denkbar radikalsten Lösungen zu suchen, 
würden, zum vollständigen Verbot und schließlich 
Nuklearwaffen voranzukommen. Die UdSSR schlägt 
Arsenale cinzufrieren, das vollständige Verbot von 
ten zu vereinbaren und eine Ausdehnung des Wettrüstens auf Gebiete zu 
verhindern, die von ihm noch nicht erfaßt wurden.

Unser Land unterstreicht immer wieder, daß es besonders wichtig ist, 
eine Militarisierung des Weltraums nicht zuzulassen, denn wenn man ihr 
nicht einen zuverlässigen Riegel Vorschübe, wäre alles bisher auf dem 
Gebiet der Rüsfungsbegrenzung Erreichte zunichte gemacht, eine neue un­
geheuerliche Runde dieses Wettrüstens unvermeidlich und folglich würde 
die Gefahr eines thermonuklearen Krieges äußerst stark anwachsen. Die 
Reaktion der Weltöffentlichkeit und der Presse auf die Ergebnisse des Gen­
fer Treffens ist ein anschaulicher und überzeugender Beweis dafür, daß die­
se friedensdienliche, konstruktive und realistische Position der UdSSR den 
Hoffnungen und Erwartungen der Völker bestens entspricht.

Ziel der bevorstehenden sowjetisch-amerikanischen Verhandlungen 
wird die Erarbeitung effektiver Übereinkünfte sein, die auf die Verhin­
derung des Wettrüstens im Weltraum und seine Beendigung auf der Erde, 
auf die Begrenzung und Reduzierung der nuklearen Rüstungen und auf die 
Festigung der strategischen Stabilität gerichtet sind. Es wird nicht leicht 
sein, d esc Aufgabe von'èrslrangiger Bedeutung zu lösen, und man hat oh­
ne Zweifel einen großen und schwierigen Weg vor sich. Massenmedien 
verweisen in ihren Kommentaren darauf, daß auch heute, da ein gewisser 
Schritt zur Anbahnung des D'alogs zwischen der UdrSR und den USA getan 
worden ist, da in Genf nach den Worten der „Was! .glon Post" ein „neu­
er Anfang" für die Sache der Eindämmung des Wettrüstens durch gemein­
same Anstrengungen gemacht worden ist, bestimmte Kreise in den USA 
nicht darauf verzichten wollen, militärische Überlegenheit — diesmal über 
den Weltraum — zu erlangen.

Ob Vernunft und Realitâtssinn triumphieren — die Antwort auf diese 
Frage wird die Zukunft geben. Doch die Reaktion der Weltöffentlichkeit 
auf das Genfer Treffen bestätigt ein weiteres Mal mit aller Deutlichkeit: 
Diejenigen, die auch künftig Hindernisse auf dem Weg der Eindämmung 
des Weltrüstens errichten wollen, bringen sich Immer mehr in Gegensatz 
zur Welfgemeinschaft.

Die Erfahrung und die Praxis der internationalen Beziehungen haben 
mehr als einmal gezeigt, daß es keine Fragen gibt, die sich nicht durch 
Verhandlungen lösen ließen, wenn sie auf der Grundlage des konstruktiven 
Herangehens und des politischen Willens zum Erreichen positiver Er­
gebnisse, bei strikter Einhaltung des Prinzips der Gleichheit und der glei­
chen Sicherheit geführt werden. Was d e Sowjetunion betrifft, so ist sie heu­
te wie gestern bereit, aufrichtig und konstruktiv mit allen zusammenzu­
wirken, die tatsächlich wünschen, daß die weitere internationale Ent­
wicklung nicht über neue Stufen des nuklearen Wettstreits, sondern über 
den Weg der Festigung des Friedens und der Sicherheit, der Entspan­
nung und des Vcrlrauens führt. An gutem Willen und dem Wunsch auf 
ehrlicher gleichberechtigter Grundlage zusammenzuarbeiten, hat es bei 
uns niemals gefehlt. Jetzt liegt es am Westen. Es sei hier der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß die USA ihren Teil des Weges gehen — im Be­
wußtsein der Verantwortung, die den beiden Großmächten auferlegt ist.

Verbrecherische Aktivitäten 
der UNITA-Banden
tlg Mord an unschuldigen Men­
schen und zerstörten die Ausrü­
stungen. Die Volksbefrclungs- 
streltkräflc versetzten Ihnen Je­
doch einen machtvollen Schlag, 
in dessen Ergebnis 152 Banditen 
vernichtet wurden.

Bel den Banditen wurden etwa 
100 Waffen westlicher Produk­
tion erbeutet.

Immer erfolgreicher wirken 
bei der Abwehr der Banditen-. 
Überfälle die Kämpfer der Trup­
pen der Volksverteidigung und 
der Brigaden der Volkswachsam- 
kclt, die den FAPLA-Elnheltcn 
Unterstützung erweisen. Wie der 
Befehlshaber des vierten Militär­
bezirkes weiter ausführte, konn-

Mittel- 
allen diesen Richtun- 

die es ermöglichen 
zur Liquidierung der 
vor, die nuklearen 
Kernwafienexperimcn-

Juri KORNILOW, 
TASS-Kommentator

der 
Jahr in 
Bereich 

vernlch-

UN ITA

ten von den Verteidigern 
Heimat im vergangenen 
dem ihm unterstehenden
mehr als 3 000 Banditen 
tot werden.

Die Unterstützung der
Banden durch Pretoria sowie die 
andauernde Okkupation der süd­
lichen Landesgebiete durch die 
Rassisten veranschaulichen mit 
aller Deutlichkeit die ganze Ver­
logenheit der propagandistischen 
Behauptungen ' der Südafrikani­
schen Republik und ihrer Schirm 
herren in Übersee, wonach sie 
..eine Lösung der Probleme Süd­
afrikas auf friedlichem Wege an­
streben", betonte abschlleßcno 
A. da Cruz Neto.

Gegen die 
nukleare Gefahr

Das begonnene Jahr muß zum 
Jahre der Vereinigung aller Frie­
denskräfte unseres Planeten wer­
den, die sich dessen bewußt sind, 
wie groß heute die Gefahr einer 
nuklearen Katastrophe ist. Das 
hat der Präsident des Weltfrie­
densrats, Romesh Chandra, er­
klärt. Er nimmt an der in Ha­
vanna veranstalteten Konferenz 
zum Thema „Gegen das nukleare 
Wettrüsten, für Frieden und 
Entwicklung" teil, die von der 
kubanischen Bewegung für den 
Frieden und die Souveränität der 
Völker organisiert wurde.

Der Präsident des Weltfrie­
densrats, der auf c • Presse­
konferenz sprach, huu hervor, 
daß. w'e das vergangene Jahr 
gezeigt hat. die fortschrittliche 
Menschheit den Kampf gegen das 
Wettrüsten vom Kampf gegen 
die Einmischung des amerikani­
schen Imperialismus In die Inne­
ren Angelegenheiten souveräner 
Staaten nicht trennt. Die Völker 
seien sich dessen bewußt, daß 
angesichts der derzeitigen Ver­
hältnisse Jeder regionale Span­
nungsherd zu einem weltweiten 
Kriegsfeuer ausarten kann.

Romesh Chandra sagte, 
1985 die ganze Welt den 40. 
Jahrestag des Sieges über den 
Hltlerfaschlsmus feiern wird. Die 
mit diesem denkwürdigen Datum 
zusammenhängenden Maßnahmen 
in verschiedenen Ländern, vor al­
lem In der Sowjetunion, werden 
für die heutige Generation eine 
Art Ermahnung dafür sein, daß 
es notwendig Ist, die Anstrengun­
gen Im Kampf gegen die Kriegs­
gefahr zu vereinigen.

daß

Erste Tagung der 
Nationalversammlung

Dle Nationalversammlung der 
Republik Nikaragua, die aus den 
In der Geschichte des Landes er­
sten freien und demokratischen 
Wahlen hervorgegangen ist, ist 
in Managua zu ihrer ersten Ta­
gung zusammengetreten. Die 
überwältigende Mehrheit der Ni­
karaguaner haben ihre Stimmen 
den Kandidaten der Sandlnlstl- 
schen Front der Nationalen ' Be­
freiung gegeben. Die Abgeordne­
ten der Front haben im Parla­
ment 61 von 96 Sitzen. In den 
nächsten zwei Jahren soll die Na­
tionalversammlung der Republik 
eine neue politische Verfassung 
Nikaraguas erarbeiten.

Nach dem feierlichen Zeremo­
niell der Vereidigung haben die 
Abgeordneten das Mitglied der 
nationalen Leitung der Front Car. 
los Nunes zum Präsidenten der 
Nationalversammlung gewählt. 
Bel der Eröffnung der Ta­
gung waren zahlreiche ausländi­
sche Gäste anwesend.

Verteidigungspolitik 
wurde gebilligt

Der Oberste Rat für nationale 
Verteidigung Griechenlands hat 
auf elnep von Ministerpräsident 
Andreas Papandreou geleiteten 
Sitzung' die neue Politik des Lan­
des auf dem Gebiet der Verteidi­
gung gebilligt. Die Erhaltung 
der Unabhängigkeit und territo­
rialen Integrität Griechenlands 
wurde zu deren Hauptziel er­
klärt.

Die griechische Regierung hat­
te Im Dezember beschlossen, die 
Militärdoktrin des Landes zu re­
vidieren. Lag dieser Doktrin zu­
vor zugrunde, daß sich der poten­
tielle Gegner nördlich der grie­
chischen Grenzen befindet, so 
geht sie jetzt davon aus, daß 
keine Gefahr aus dem Norden, 
das heißt von den Staaten des 
Warschauer Vertrages, droht. Die 
Presse des Landes stellt fest, 
daß die Verkündung einer neuen 
Vertcldlgungspolitik durch Grie­
chenland eine offizielle Vernei­
nung der Existenz einer „sowjeti­
schen militärischen Bedrohung" 
bedeutet.

Griechenland hat bereits wie­
derholt seine ablehnende Haltung 
zu den Aggresslonsvorbcrcltun- 
gen der USA und der NATO 
zum- Ausdruck gebracht. Im ver­
gangenen Jahr sagte Athen seine 
Teilnahme an den gemeinsamen 
amerikanisch-griechischen Manö- 
vern „Zeus" ab.
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Mit Panzer bis nach Prag

Wenn das Ziel klar ist
Von Kind auf träumte Anatoli 

Kisllzkl davon. Offizier zu wer­
den. Deshalb war es auch nur 
selbstverständlich, daß er nach 
dem Abitur die nötigen Papiere 
sammelte und sich voller Hoffnung 
In eine Marineschule begab. 
Doch hier erlebte er die erste 
große Enttäuschuifjt Es schien, 
als wolle das Schicksal selbst 
den Jungen auf Biegen und Bre­
chen prüfen. Das Pauschalurteil 
der Ärzte war kurz und eindeu­
tig. und er mußte seinen Traum 
Gesundheitshalber Traum blei­
ben lassen.

Anatoll hatte es sich sehr zu 
Herzen genommen. Doch der 
Mißerfolg entmutigte ihn nicht 
und nach wenigen Monaten be­
stand er die Aufnahmeprüfungen 
an einer landwirtschaftlichen 
Hochschule. Doch auch während 
des Studiums vergaß Anatoll sei­
nen Jugendtraum nicht: Er trieb 
Intensiv Sport, und stählte sich, 
um stark zu werden.

Nach Studlumsschluß arbeite­
te er in einem Projektlerunesln- 
stitut. Hier trat er auch der Kom­
munistischen Partei bei. Von 
hier emnfahl man Ihn als Akti­
visten für die Arbeit Im Lenln- 
Bezlrkskomsomolkfimltee von Ze- 
’.lnograd. Er tauchte Im Komso­
molleben unter, 
von der Armee 
hier nicht.

Bald ging
1976 wurde Anatoll zum Militär­
dienst einberufen. Die Kamera­
den wählten den Leutnant Kisliz­
in I zum Komsomolsekretär des 
Sonderbata Ilions. Sehr bald 
sprach man von dem jun"en Of­
fizier als von einem der Besten.

Seine ersten Dienstlahre wa­
ren'randvoll von Studium und 
hartem Alltag aneefi’llt. Fr be­
mühte sich, in alle Eln’r’belten 
des Soldatenleben« e'nz’’'’rlngen 
und nutzte jed« Mö<»J’eM »jt zur 
Erweiterung seiner Fachk'',nntnls- 

_re. ~
Die Zeit ging dahin. 1982 war 

für Anatoll Nikolajewitsch ein 
besonderes Jahr. Er war Teilneh­
mer der 6. Armeeberaturg von 
Sekretären der Parteigrundorga. 

- nlsatlonen. In demselben Jahr 
• wurde er zum Politleiter des Ba- 
■ ' talllons ernannt.

Und wieder folgte angespann­
tes Selbststudium. Einmal be­
merkte er ein Ironisches Lächeln 
eines seiner Untergebenen: was 

- könne schon ein ehemaliger Mo­
torschütze viel von Funkdienst 
begreifen? Aber bereits nach we­
nigen Monaten bestand Anatoli

doch sein Traum 
verging auch

er In Erfüllung:

Nikolajewitsch erfolgreich die 
Fachprüfungen und wurde auch 
in diesem Bereich Gleicher unter 
Gleichen.

Seit Jener Zelt trägt Klsllzkl 
die Schulterstücke eines Majors. 
Man zählt Ihn mit Recht zu den 
besten Politoffizieren.

...Es nahten Übungen heran. 
Mehrere Tage zuvor hatte Kisllz- 
kl mit Jedem Kommunisten, mit 
vielen Unterkommandcuren und 
Soldaten gesprochen. Für Ihn 
war es sehr wichtig, sich per­
sönlich von der Bereitschaft der 
Menschen und der Technik zu 
den bevorstehenden Prüfungen 
auf dem Übungsfeld zu überzeu­
gen.

Die Kampffähigkeit des Ba­
taillons wurde gemäß den Ergeb­
nissen der Übungen hoch einge­
schätzt. Zu diesem Erfolg hat 
auch Major Klsllzkl maßgebend 
beigetragen. Die unter seiner 
Leitung durchgeführte politi­
sche Massenarbeit trug Ihre 
Früchte: Die Soldaten handelten 
über alles Ix>b.

Immer mit den Menschen und 
stets dort zu sein, wo über das 
Wichtigste entschieden wird, das 
Ist das Hauptprinzip des Majors 
........... In seinem Arbeltszlm- 

anzutreflen.
Klsllzkl. 
mer ist er selten 
vielleicht nur. wenn er sich auf 
den Unterricht vorbereitet, oder 
mit Dokumenten zu tun hat.

Sonst Ist Anatoll Nikolaje­
witsch stets unter Soldaten, vor 
allem dort, wo seine Hilfe benö­
tigt wird. Das haben ihm ältere, 
erfahrene Kollegen beigebracht. 
Unter anderen sind es die Offi­
ziere Wassili Ipatow und Leonid 
Golub, die Ihm von Beginn sei­
nes Dienstes an mit Wort und 
Tat beistanden.

Den Menschen lehren, ihm auf 
alle mögliche Weise zu helfen — 
dazu ist Major Kisllzkl stets be­
reit. Deshalb zieht es ihn .nicht 
von ungefähr in Züge, in denen 
Junge Offiziere Ihren Dienst be­
ginnen. Gewöhnlich besitzen sie 
den lobenswerten Drang. Berge 
zu versetzen. an Erfahrungen 
mangelt es ihnen aber meistens. 
Da ist ein guter Rat des Politof­
fiziers stets vonnöten.

Im vorigen Jahr hatte
Major Klsllzkl, als einen der be­
sten Politoffiziere zusammen mit 
einer Gruppe von Militärkraft­
fahrern zum Ernteeinsatz beor­
dert.

...Eines Abends erschien Ma­
jor Kisllzkl im Zelt der Kraftfah­
rer. Tagsüber war er unterwegs 
auf langen Feldwegen, was ah

man

seinen verstaubten Stiefeln zu 
sehen war. Mehrere Soldaten 
schliefen noch nicht. Einige wah. 
ren eben von der letzten Fahrt 
zum Getreidespeicher zurückge­
kehrt. die anderen brachten sich 
nach dem angespannten Tag In 
Ordnung.

Man hat Klsllzkl sofort Platz 
am Tisch in der Mitte angeboten. 
Er unterhielt sich mit den Sol­
daten über vieles: Darüber, wie 
das Getreide verlustlos zu bergen 
und wie die Standzeiten der 
Kraftwagen auf ein Minimum zu 
reduzieren seien. Auch auf viele 
Alltagsfragen kamen sie zu spre­
chen. Abschließend informierte 
der Politoffizier über die wich­
tigsten Ereignisse aus dem Inter­
nationalen Leben. Die Soldaten 
folgten Interessiert den Ausfüh­
rungen des Offiziers: ?r findet 
stets das treffende Wort, orien­
tiert sich vorzüglich In den poli­
tischen Ereignissen und versteht 
es, sie eindeutig und zugänglich 
darzulegen.

Im Ernteeinsatz belegte die 
Gruppe den führenden Platz un­
ter ihresgleichen Im Militärbe­
zirk. Die Soldaten kehrten in ih­
re Einheit mit der Siegerfahne, 
Danksagungen und Wertgeschen. 
ken zurück. Bald darauf wurde 
Major Klsllzkl In feierlicher At­
mosphäre der Orden „Ehrenzei­
chen" überreicht.

Zuletzt traf ich den Major 
während einer fälligen Gelände­
übung. Das Bataillon erfüllte 
auch diesmal seine sozialisti­
schen Verpflichtungen und be­
stand die Prüfungen mit „aus­
gezeichnet".

Spätabends endet der Arbeits­
tag des Politoffiziers. Auch dies­
mal war er bereit, nach Hause zu 
gehen, als es ihm einfiel, daß er 
noch keinen Brief an den Vater 
des Untersergeanten Pawel Wo­
ronin geschrieben hatte. Der Va­
ter dieses Unterkommandeurs ist 
ein verdienter Mann: seine Hel­
dentaten sind mit dem Leninor- 
den. dem Orden „Roter Stern", 
dem Orden „Alexander NewskL', 
dem Ruhmesorden III. Klasse und 
anderen Auszeichnungen gewür­
digt worden. Deswegen hat der 
Offizier auch beschlossen, den 
Kriegsteilnehmer zu bitten, den 
Soldaten der 80er Jahre über 
seine Fronterlebnissc zu erzählen. 
Anatoll Nikolajewitsch knipst die 
Tischlampe an. legt ein Papier­
blatt vor sich und greift zur Fe­
der...

Der Hausherr, Kllm Antono­
witsch Mokrow, ist nicht mehr 
Jung. Er spricht langsam, mit 
Pausen, würdevoll und solide. 
Doch wenn man auf den Tag des 
Sieges zu sprechen kommt, be­
lebt er sich sofort, seine Au­
gen bekommen einen freudigen 
Glanz.

„Von der Siegesparade, die In 
Moskau stattfinden sollte, hatte 
man viel gesprochen", erzählt 
Mokrow. „Doch niemand wußte 
Bescheid, wann sie stattfinden 
und wer daran teilnehmen soll­
te. Es Ist nicht nötig, zu betonen, 
daß Jeder von uns geträumt hat, 
dieser Parade beizuwohnen, sie. 
wenn auch ganz flüchtig, zu se­
hen. Natürlich träumte auch Ich 
davon. Doch es war schwer dar­
an zu glauben, daß dieser Wunsch 
In Erfüllung gehen könnte. Auf 
einmal aber (es war Ende Juni) 
lud mich der Batalllonskomman 
deur vor und sagte: .Weißt du. 
Kllm. wir haben uns beraten 
und sind zum Entschluß gekom­
men, dich nach Moskau zu dele­
gieren. Du wirst an der Siegespa­
rade tellnehmen.’ Seine Worte 
betäubten mich auf der Stelle. 
Als Ich wieder zu mir kam. wuß­
te Ich einfach nicht, waß ich sa­
gen sollte.

Der Bataillonskommandeur be­
griff meinen Zustand. .Warum 
bist du so verlegen?' fragte er. 
,Du hast es verdient: Bist Träger 
von vier Kampforden und einem 
guten Dutzend von 
Also mach dich nur reisefertig’." 

Bei Mokrow Ist die Einla-

Medaillen,

dungskartc zur Parade pnter der 
Nummer 0320. unterzeichnet 
vom Kommandanten des Moskau­
er Kremls Generalleutnant Spi­
ridonow, erhalten geblieben.

Im Bestand elrtes zusammen­
gefaßten Regiments der zweiten 
Ukrainischen Front Ist er 1m 
Parademarsch über den Roten 
Platz gegangen. Doch der Kampf­
weg zu dieser Slcgesparade war 
nicht leicht gewesen.

Zum aktiven Wehrdienst war 
Kiim Mokrow kurz vor Beginn 
des Krieges — Jm März 1941 — 
einberufen worden. Er bat um 
Erlaubnis. In den Panzertrup­
pen zu dienen. ..Schließlich ha­
be Ich doch Im Kolchos als Trak­
torist gearbeitet", begründete 
er seinen Wunsch.

Man berücksichtigte seine Bit­
te. und bald war Mokrow Im Re­
giment Nr. 29. Den Krieg be­
gann er als Panzerfahrer im Be­
stand der 55. Panzerbrigade, die 
vom Oberst, später einem bekann­
ten sowjetischen Feldherrn und 
zweifachen Helden der Sowjet 
unlon Dragunski befehligt wur­
de.

Zuerst fuhr Mokrow einen 
mittleren Panzer, später stieg er 
auf eine T-34 um. Mit dieser Ma­
schine legte er etwa 3 000 „féu 
rlge Kilometer" zurück, wie er 
sagt. In so heikle Lagen er auch 
geriet, blieb die Maschine stets 
hell und ganz. Und zwar da­
durch, daß Mokrow sie wie sei­
nen Augapfel hütete. Nicht von 
ungefähr war im Regiment. in 
dem Kllm diente, der Ausdruck

Im Gebrauch: „Hüte die Technik 
wie Kllm Mokrow." Die Frontzei­
tung veröffentlichte sogar unter 
der Rubrik „Aus Kampferfahrun- 
gen" den Beitrag Mokrows „Wie 
Ich eine Rekordfrist der Lebens­
dauer meines Panzers erzielt ha 
be ".

„Zu diesem Panzer bin Ich auf 
folgende Welse gekommen", er­
zählt Mokrow. „Einmal (es war 
In der Ukraine) bekam Ich den 
Befehl, ein Gefechtsfahrzeug an­
zunehmen. Ich fuhr zusammen 
mit Leutnant Uskow los. An Ort 
und Stelle besichtigten wir den 
Panzer: Kraftstoff gab es darin 
nicht, die Batterien waren ver­
braucht. Mit einem Wort, es war 
unmöglich, den Panzer anzulas­
sen. Wir begannen mit seiner Re­
paratur. Nach drei Tagen kamen 
wir mit dieser Maschine In un­
seren Truppenteil. Bald mußte 
Ich mit diesem Panzer ein Ge­
fecht aufnehmen."

Nachdem die sowjetischen 
Truppen die Verteidigung des 
Gegners bei der Bahnstation 
Kotelnikowo durchgebroc h e n 
hatten, begannen sie den Feind 
zu verfolgen. Der Panzer Mok­
rows fuhr neben dem des °“’ 
geanten Fjodor Iwanow, 
unseren Einheiten voran.

Ser- 
allen 
Mok­

row vernichtete zwei feindliche 
Feuerpunkte und näherte sich 
dem Dorf Medwedkowo. Plötzlich 
wurde er von Flugzeugen über­
fallen. Die Bomben explodierten 
buchstäblich in einigen Metern 
vordem Panzer, Sprengstücke 
trommelten auf die Panzerung.

Mil großer Mühe gelang es Ihm, 
in Deckung zu gehen. Am Mor 
gen nahm Kl Im Mokrow wieder 
ein Gefecht auf.

Die feindlichen ..Panther" fuh 
ren mit großer Geschwindigkeit 
durch das Dorf. Mokrow ver­
barg sich mit seinem Panzer hin­
ter den Bäumen und beobachtete 
sie. Kaum hatte sich ein ..Pan­
ther" zur Seite gedreht, als 
Mokrow sofort losfeuerte, 
und der Panzer geriet in Brand. 
Aber auch Kllm Heß sich aus­
machen. Die faschistischen Pan­
zer eröffneten sofort Feuer. Er 
war gezwungen, die Stellung 
dringend zu wechseln.

Lange und schwierig war der 
Weg des Panzersoldaten aus Ka­
sachstan zum Sieg. Er wurde ver­
wundet.
brannte
Nach einer Erholung im Laza­
rett war er wieder In Reih und 
Glied.

Den Tag des Sieges beging der 
Obersergeant der Garde Mokrow 
In Prag. Später jvurde er aus 
dem aktiven Wehrdienst entlas­
sen und kehrte nach Alma-Ata zu­
rück.

Zur Zelt ist Klim Mokrow 73 
Jahre alt. Ein ehrwürdiges 
ter, wie man sagt. Auch 
Kriegswunden machen sich 
mer mehr bemerkbar. Doch 
Veteran kann nicht zu Hause 
zen, ihn zieht es zu den 
sehen, zur Jugend. Seine Zusam­
menkünfte mit ihnen betrachtet 
er als einen Parteiauftrag und als 
seine Pflicht als ehemaliger Sol­
dat.

erlitt Quetschungen, 
zweimal Im Panzer.
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Gennadi NETSCHUNAJEW
Alma-Ata

Igor SONOW.
Hauptmann

Eine umfangreiche Arbeit leistet der Veteranenrat beim Zelinograder 
Bahnbetriebswerk, der aus 22 Mann besteht. Eine von Kirill Jeskejew gelei­
tete Gruppe dieses Rats, genannt „Poisk", sucht nach den im Großen Va­
terländischen Krieg gefallenen Arbeitern des Bahnbetriebswerks. Zum 40. 
Siegestag soll im Betrieb ein Denkmal zur Verewigung der Namen der Ge­
fallenen errichtet werden. Man hat schon Namen von 44 Soldaten ermit­
telt, die den Heldentod gefunden haben. Ihre Namen sollen an diesem 
Obelisken in Stein gemeißelt werden.

Unser Bild: Die Veteranen bei einer Sitzung im Museum des Bahnbe­
triebswerks (v. I. n. r.) P. Roldugin, J. Jelzowa, K. Jeskejew, O. Kirillowa 
und A. Markow.

Buch über faschistische 
Verbrechen erschienen

Foto: Iwan Grjasnow

Als Kundschafter
bekannt geworden

Jeder einzelne und alle gemeinsam
Rund 1 418 Tage und Näch­

te lang rangen wir um den Sieg. 
Dessen Preis waren große Ver-‘ 
luste und unerhört schwere Prü­
fungen. „In keiner sowjetischen 
Familie vergeht Je der Schmerz' 
der Verluste, die der vergange­
ne Krieg verursacht hat", sagte 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genosse K. U. Tschernen- 
ko auf dem Treffen mit Arbei­
tern des Moskauer Hüttenwerks 
..Sern i Molot". „Unser Land 
hat für seine Unabhängigkeit, 
für die Rettung der Weltzivilisa­
tion vor der Gefahr der Unter­
lochung durch die faschistischen 
Barbaren 20 Millionen Menschen­
leben geopfert." Kein einziges 
unserer Feste hat graue Schläfen. 
Das Siegesfest hat sie. Kein ein­
ziges unserer Feste hat Tränen

I In den Augen. Das Siegesfest bat 
welche. Der große Sieg war für- 
wahr eine Heldentat des Volkes, 
die weltweit Ihresgleichen sucht.

Der Inspirator und Organisa­
tor des Sieges war die Kommu­
nistische Partei. Die Partei ver­
gaß nie den Hinweis W. I. IBe­
nins darüber, daß „In einem mo- 

- clernen Krieg die wirtschaftliche 
Organisation von ausschlagge­
bender Bedeutung” sei und daß 
derjenige siegen werde, der mehr 
Reserven, mehr Kraftquellen, 
mehr Ausdauer in den Volksmas­
sen besitzt. Im Aufgebot der Par­
tei erhob sich unser ganzes Land 
zum Kampf auf Leben und Tod 
gegen den Faschismus. Der 
Schutz des sozialistischen Vater­
landes Ist die heilige Pflicht Je­
des Arbeiters, Kolchosbauern u>id 
Intellektuellen.

Der bekannte englische Publi­
zist Alexander Werth, ein Augen­
zeuge des heldenmütigen Kamp­
fes der sowjetischen Menschen 
gegen die faschistischen Erobe­
rer, unterstrich ziemlich genau 
die Bedeutung dieses volksum­
fassenden Charakters des Großen 
Vaterländischen Krieges. In den 
schrecklichen Tagen der Jahre 
1941 und 1942 und im Verlaufe 
der nächsten zweieinhalb Jahre. 
In denen der Sieg so schwer und 
um so teuren Preis errungen

werden mußte, hat er sich nicht 
des Gefühls erwehren können, 
daß dies ein wahrer Krieg des 
ganzen Volkes sei. Der Geist 
echter patriotischer Treue und 
Selbstaufopferung, den das sowje­
tische Volk in diesen vier Jah­
ren bekundet hat. kennt wenig 
ähnliche Beispiele in der Mensch­
heitsgeschichte.

Das Vermächtnis des großen 
Lenin, der Roten Armee mit al­
lem zu helfen, womit Jeder nur 
kann, drang in das Bewußtsein 
der. Werktätigen im Hinterland 
und fand in ihren ruhmreichen 
Talen eine reelle Verkörperung. 
Die Arbeiterklasse lieferte das 
Vorbild eines patriotischen Dien­
stes am Vaterland. Ihr hohes Be­
wußtsein trat in den zahlreichen 
schöpferischen Initiativen und in 
der aktiven Mitwirkung am so­
zialistischen Wettbewerb zuta­
ge. Die Bewegung um die größt­
mögliche Hilfe der Front umfaß­
te das ganze Volk. Während im 
Jahre 1942 die Roten Wander­
fahnen des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und der 
Volkskommissariate 326 Betrie­
ben — Siegern im sozialistischen 
Wettbewerb — verliehen wur­
den. so erhielten im Jahre 1945 
1 041 Betriebe solche Auszeich­
nungen.

Die Rote Armee und die See­
kriegsflotte wurden von den brei­
ten Massen der Werktätigen all­
seitig und aufopferungsvoll un­
terstützt. Sic halfen ihnen, wd 
es nur ging. Ihre väterliche Für­
sorge und Liebe galt den mutigen 
Beschützern unserer Heimat. Die­
se große Unterstützung durch 
das Volk, In der die moralische 
und politische Einheit der sozia­
listischen Gesellschaft, die Völ­
kerfreundschaft unseres multina­
tionalen Staates und die unver­
brüchliche Einheit von Front und 
Hinterland besonders markant 
hervortraten, verzehnfachte die 
Kräfte der sowjetischen Soldaten 
Im Kampf gegen den Feind und 
erhöhte die Kampffähigkeit un­
serer Streitkräfte.

Während des Krieges fand die 
Initiative der Werktätigen in den 
zahlreichen patriotischen Bewe­
gungen für Hilfeleistungen der

Front ihren Niederschlag. Einen 
volksumfassenden Charakter er­
langte gleich zu Beginn des Krie­
ges die Bewegung für die Schaf­
fung eines Verteidigungsfonds, 
die vom ZK der Partei und den 
örtlichen Parteiorganen gebilligt 
und unterstützt wurde. An der 
Schaffung des Verteidigungsfonds 
beteiligten sich alle: Die Arbeiter 
überwiesen an Ihn einen Teil, ih­
res Lohnes, die Kolchosbauern 
bestellten Überplanmäßige „Hekt­
are zur Verteidigung", die Kom­
somolzen und die Jugend organi­
sierten Sonntagselnsälze, die Pio­
niere sammelten Alteisen. An den 
Fonds wurden Geldmittel und 
Obligationen staatlicher Anleihen 
überwiesen, verschiedene Wert­
sachen. Nahrungsmltel und war­
me Kleidung übergeben. Jeder 
sowjetische Mensch opferte für 
den Verteidigungsfonds, was er 
nur entbehren konnte.

Einen volksumfassenden Cha­
rakter erlangte auch eine weite­
re Bewegung — das Sammeln 
von Spenden für den Fonds der 
Roten Armee, für den Bau von 
Kampfmaschinen und Waffen. 
Auf Initiative der Kolchosbauern 
hauten die Werktätigen aus Ihren 
Mitteln Fliegerstaffeln und Pan­
zerkolonnen und überreichten sie 
den Frontsoldaten. Die freiwilli­
gen Hilfeleistungen der Werktä­
tigen förderten wesentlich die 
Kampfkraft der Armee und Flot­
te. Aus den Mitteln, die die Be­
völkerung an den Verteidigungs­
fonds und den Fonds der Roten 
Armee überwies, wurden 2 500 
Kampfflugzeuge, mehrere tau­
send Panzer, Artilleriegeschütze, 
20 U-Boote und Kampfboote so­
wie viele andere Maschinen und 
Waffen gebaut und an die Ein­
satztruppen übergeben.

Eine beachtliche Arbeit zur 
Unterstützung der Roten Armee 
und Flotte leistete die Jugend. 
Bis zum November 1943 hatte sie 
5 11 Millionen Rubel für Vertei­
digungszwecke gesammelt und 
10 Millionen Arbeitseinheiten aus 
den ländlichen Rayons an den 
Verteidigungsfonds überwiegen.

Ein markanter Ausdruck der 
Fürsorge des Volkes für die Stär-

kung der Verteidigungsmacht 
war die Zeichnung der staatli­
chen Kriegsanleihen. Jedesmal 
gestaltete sie sich zu einer macht­
vollen Demonstration der Treue 
der sowjetischen Menschen zu 
Ihrem Vaterland und zur Partei 
Lenins, zu einer Demonstration 
der unzerstörbaren Einheit von 
Partei und Volk. Die Geldeln- 
gänge der vier staatlichen Kriegs­
anleihen übertrafen vielfach die 
Summe aller Vorkriegsanleihen, 
angefangen von 1928, und er­
reichte 81,5 Milliarden Rubel. 
Daraus wurden 15 Prozent aller 
Kriegsausgaben der Sowjetunion 
gedeckt. Diese Hilfeleistungen 
des Volkes waren eine zusätzliche 
Finanzierungsquelle für Rüstungs­
ausgaben und die Kriegführung.

Von Liebe zu ihren Söhnen — 
den Beschützern unseres Vater­
landes — und von ausschließli­
cher Herzenswärme waren die 
Briefe der Werktätigen an die 
Frontsoldaten durchdrungen. Ihre 
Absender waren Kollektive der 
Industrie- und Agrarbetriebe, In­
stitutionen und Schulen.

Im schweren September 1941 
richtete der Altmeister der kasa­
chischen Poesie Dshambul Gruß­
worte voller Liebe an die muti­
gen Verteidiger der Heldenstadt 
an der Newa „Leningrader, 
ihr meine Kinder!". Darin kamen 
die Gedanken und Gefühle aller 
Werktätigen unseres multinatio­
nalen Staates zum Ausdruck. Das 
Lied des Akyns war eine wahre 
Hymne der Freundschaft. Der 
weise kasachische Volkssänger, 
schrieb Leningradskaja Praw- 
da" im Herbst 1941, sagte, was 
das ganze Volk mit seinem Her­
zen fühlte: .Wir sind mit euch. 
Leningrader!' Der Schriftsteller 
Wsewolod Wischnewski schrieb 
unter dem Eindruck von Dsham- 
huls Grußbotschaft; „Wir konnten 
diese Botschaft nicht ohne Trä­
nen lesen, das Gefühl freudiger 
Bewegung erfüllte uns. Wir emp­
fanden. daß diese Dichtung eben­
so wertvoll Ist wie das Nahen ei­
ner starken Reserve."

Zusammen mit den Briefen an 
die Front gingen Wagen und 
Züge mit Geschenken ab. die 
zwar ganz einfach, aber für das

Herz des Soldaten sehr teuer wa­
ren wie die mütterliche Fürsor­
ge der Heimat. Das massenhafte 
Absenden von Geschenken für 
die Soldaten wurde während des 
Krieges zu einer ruhmreichen 
Volkstradition. An die Armee 
gingen von November 1941 bis 
Mal 1942 rund 3 400 Pakete von 
Kollektiven und Einzelpersonen 
ab. Die Werktätigen der mittel­
asiatischen Republiken und Ka­
sachstans sandten während des 
Krieges mehr als 2 000 Eisen­
bahnwagen mit Geschenken an 
die Front.

Die Ankunft von Delegationen 
der Werktätigen gestaltete sich 
für die Frontsoldaten jedesmal 
zu einem Fest. 1942 und 1943 
weilten an der Front 300 Delega­
tionen aus den zentralen Wolga­
gebieten, dem Ural. Sibirien und 
dem Fernen Osten. In die Ein­
satzarmee reisten Delegationen 
aus Aserbaidshan, Georgien. Ar­
menien. Usbekistan, Tadshikl- 
stan. Turkmenistan, Kasachstan, 
Kirgisien, Nordossetlen, Dagestan 
usw. Die Reisen von Delegatio­
nen an die Front, zu denen Ver­
treter der Arbeiterklasse, der 
Kolchosbauern und der Intelli­
genz. der Partei-, Staats- und ge­
sellschaftlichen Organisationen 
gehörten, erhöhte den morali­
schen Geist der Truppen. Den 
Truppenteilen an der Front wur­
den Republikzeitungen zuge­
schickt. So ging 1942 ein Teil 
der Auflage von „Soziallstik Ka­
sachstan" an 44 verschiedene 
Feldpostadresscn.

Eine Form aktiver Hilfe für 
die Rote Armee waren die Blut­
spenden. Rund 5.5 Millionen 
Blutspender lieferten während 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges mehr als 800 000 Liter Blut 
für Verwundete und trugen auf 
diese Weise zur Genesung von 
llunderttausenden Beschützern 
unseres Vaterlandes bei.

Die Hilfeleistungen des Vol­
kes für die Heimat und die Für­
sorge um die Soldaten mehrten 
die Kräfte der Armee und der 
Flotte. Die bewaffneten Verteidi­
ger unserer Heimat kämpften 
aufopferungsvoll gegen den Feind 
und brachten so den Sieg, die 
langersehnte endgültige Befrei­
ung unserer Heimat näher.

Eiru? Anklage der faschisti­
schen Verbrechen in den Jahren 
des zweiten Weltkrieges auf dem 
Territorium der Sowjetunion Ist 
eine Skizze des Vernichtungsla­
gers in der Siedlung Drosdy bei 
Minsk in Belorußland. Sie war 
im August 1941 von Alexander 
Tolstik, einem Häftling dieses 
Lagers, auf einem kleinen Stück 
Papier entworfen worden.

Alexander Tolstiks Karte Ist 
in dem Buch „Die nazistische Po­
litik des Völkermords und der 
.Verbrannten Erde' In Beloruß­
land (1941—1944)" veröffent­
licht. das im Minsker Verlag 
„Belarus" erschien.

(TASS)

Der Krieg hatte sie nicht ge­
trennt: durch ihn waren Wladi­
mir Alexejewitsch und Wera 
Wassiljewna Swerew aus Pawlo­
dar erst bekannt geworden. Vor 
kurzem begingen sie das 40jährl- 
ge Jubiläum ihrer Ehe.

...Wera flog in das Hinterland 
des Gegners. Als erfahrener Fun. 
ker und -Aufklärer hatte sie be 
reits mehrére Aufträge des Kom­
mandos erfüllt. Es hatte sich so 
zugetragen, daß Wassili Swerew 
das Kleinflugzeug Po 2 steuerte. 
Doch Wera und Wassili machten 
sich nicht In der Luft. sondern 
auf der Erde bekannt, nachdem 
eine „Messerschmitt" da' Flug­
zeug zum Absturz gebracht hatte.

Wassili war es gelungen, die 
Flugmaschine weit hinter der 
Front, in einer völlig unbekann­
ten Gegend, zu landen. Länger 
als einen Monat lebten sie im 
Wald, sammelten Informationen 
über die faschistischen Truppen 
und gaben sie dann an den Di­
visionsstab durch.

Für Tapferkeit und Heldenmut 
bekamen die Kundschafterin und 
der Flieger zahlreiche Orden und 
Medaillen verliehen. Wera Was­
siljewna und Wladimir Alexeje­
witsch sind bis jetzt berufstätig, 
obwohl sie längst Altersrenten 
beziehen könnten.

„Als man im Betrieb, wo Ich 
als Kassiererin tätig bin. von 
unserem 40jährigen Jubiläum er­
fuhr. setzte man mir eine Prä­
mie aus", erzählt Wera Wassil- 
Jewna. „und überreichte sie mir 
In festlicher Atmosphäre. Ich 
übergab sic sofort an Vertreter 
des Sowletischen Friedensfond«. 
Ebenso handelten an len^m Tag 
zahlreiche Frontkämpfer."

(KasTAG)

Durch persönliches Beispiel

Damir ISBAKIJEW, 
Kandidat der Geschichtswis­
senschaften

Wassili Kaschin ist ein sehr 
bescheidener Mensch und erzählt 
nicht gern über seihe Kampfta­
ten. Er meint, er habe nichts Be­
sonderes vollbracht. nur ehr­
lich der Heimat gedient und ge­
kämpft. wie es Ihm sein Solda­
tengewissen gebot.

Als Bauernsohn hatte er vor 
dem Krieg bei der Aussaat, Heu­
mahd. bei der Erntebeigung und 
bei der Wartung der Landtech­
nik geholfen. Dann ging er nach 
Tobolsk in eine Betrieosschule. 
Er träumte vom Beruf eines 
Lotsen. 1942 wurde der sieb­
zehnjährige Junge in die Ar­
mee einberufen.

Nach der militärischen Aus­
bildung kam er im Herbst 1941 
an die Front. Seine Feuertaufe 
erlebte er vor Warschau. Die 
Einheit, in der Wassili diente, 
bekam den Befehl, nachts getarnt 
die Wisla zu forcieren. 
Brückenkopf zu besetzen 
sich dort zu befestigen.
Aufgabe wurde erfüllt.

Danach entfalteten sich die 
Kampfhandlungen erfoigre i c h. 
Die sowjetischen Truppen befrei­
ten zusammen mit der polnischen 
Armee die leidgeprüfte Stadl 
Warschau. Die Medaille ..Für 
die Befreiung Warschaus" ist 
Wassili Kaschln heute nicht 
weniger teuer als ein Orden.

Darauf folgten erbitterte Kämp­
fe um Krakow. Verwundung und 
Lazarett, wieder Kämpfe, Kon­
tusion und erneut Lazarett. Doch 
Immer wieder kehrte er in die 
Kampfreihen zurück.

Er erlebte als Teilnehmer die 
Erstürmung Berlins. Die Brust 
des kühnen Soldaten schmücken 
die Tapferkeitsmedaille, die Me

elncn 
und 

Diese

dallle ..Für Verdienste im Ge­
fecht". ..Für die Einnahme Ber 
lins", die Medaille ..Für den Sieg 
über Deutschland Im Großen Va­
terländischen Krieg 1941 —1945" 
und andere.

Nach seiner Demobilisierung 
im Jahre 1950 wurde er Hauer 
In einem Abbaubetrieb. Der ge­
strige Frontkämpfer wurde 
Kumpel im führenden Berg 
mannsberuf. Er arbeitete und 
lernte bei den älteren Kollegen.

Die Brigade, der Wassili an­
gehörte. kennzeichnete sich durch 
hohe Leistungen, und ar gehörte 
zu den Besten. Bald beförderte 
man Ihn zum Leiter einer neuge 
gründeten Brigade In einem mit 
mechanisierten FÖrderkomplex 
ausgerüsteten Abbaubetrieb. Zu 
-einen Kampfauszeichnungen sind 
neue Medaillen hinzugekommen 
— ..Für ausgezeichnete Arbeit". 
..Für Heldentum In der ..........
sowie die Abzeichen 
der kommunistischen 
..Sieger Im sozialistischen Wett 
bewerb". ..Kumpelruhm" und 
andere. Ihm wurde auch der Tl 
tel ..Verdienter Bergmann der 
UdSSR" verliehen.

Auch heute noch Ist Wavslli 
Alexejewltsch trotz seines Rent- 
ncralters noch In Reih und Glied. 
In der Grube ..Schacntmskaja" 
verhilft er den Jungen Kumpeln 
durch sein persönliches Beispiel 
und gute Ratschläge zu hohen 
I^elstungen.

Arbeit ‘ 
„Aktivist 
Arbeit

Michael JÄGER
Gebiet Karaganda
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